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Díe Lage in Bahia. 

(Von unserem Eio-St.-Mitarbeiter.) 

' da ist es iiicht zii verwundeni, dalJ der Conego Gal-1 
! rão ausdi'ücklicli eine eutschiedeiie und chrliclie ün- i 
; terstützung dui-cli die Bundestnappen verlangt. Deiiii i 
: was würde es deiu Governador nüt^n, wenu ilui die 

  : Unterstützung dos Generais verliesse und dessen Of- : 
Es ist merkwüitlig, daü Bahia nicht zur liulie koin- ; iiziere iungesti'aft dasselbe ^lanõver nocii einmal i 

men kann, und zwar ist es sonderbaj-ei'weise dei' í versuclieii würden, welclies sie gegen Aurélio mit j 
Bundesprásident, 'welcher die Leute dort in stándiger ' so gut«m Erfolg ins "\Vei'k gesetzt iiaben. üer G«-' 
Aufregung eriiâlt, da er, wenigstens liat es den An- ; neral und auch Marsclxall Hermes keunen diese : 
schein, unter allen Umstiinden einen der rechtmás- üffiziere ganz genau, da sie von Dr. Aurélio nam- 
sigeii 'V^izeprasidenteu an die Regierung bringen will. i haft gemacht worden sind, und wenn man sie niclit 
El- will damit sein dem Obersten Bundesgericiit ge- ^ ausfindig gemaclit liâtte, so ware wenigstens der 
gebejies Wort einlõsen, einansiclii-eclitlobtfnswertes Hauptanfülu-er olmo weitei-es zu fassen, da derselbe 
liesti-eben, welciies aber iin Grunde dadurcli erle- ! vou verscliiedenen Chefs der konservativen Fartei: 
digt ist, daü keiner der beiden Vize[)rã9identen auf i zu seiner „"\Valir' zuin Bundesdeputierten und zu 
Idas Anerbieten des Generais Vespasiano liin die | seiner erfoígreichen Tatigkeit im Dienste der Kan- i 
Rtígierung 'übernehnien wollte. 1 didatur Seabra beglückwünscht worden ist. Solche 

Die Weigez-ung der beideu Ilerren, des Conego Telegramme erhielt der lA^utnant I»i'ocopio de Fon- : 
ííalrâo und des Dr. Aurélio ist für Marscliall Hei-nies , toui*a nicht nur von Pinheiro Machado und Seabra, . 
sehr fatal, d. h. nicht eigentlich die AVeigenuig, ! sondem sogar voni KriegsmiuLster General Menna ! 

wn. Wall- Baj'i'eto, dem Coronel Setembrino und andeien. In ; 
einem dieser Telegianime, wahrscheinlich in dem 
iPinheiro Machados, wird der Leutnant zu seinen | 
Ik-í d<'r ,.Erhel«mg von Baliia geleisteten Diensten" j 

sondem die Círünde, welche sie dafür angeb«n 
i^end Dr. Am^elio sich darauf Ije^schrankte, die An- 
nahme der gebotenen Garantien abzulehnen, wobei 
er tiiu'chblicken lieB, dali er kein Vertrauen zu den 
gegobenen Versprechungen hal)e, und er hat alUMi j beglückwünscht. Klarer kann die Teilnahme dessel- 
Grund, liiiütrauiscli zu sein, wie ilin die bittere Er- ben an der Kevolution in Baliia doch nicht nachge- 
laiu-ung gelehi-t hat — liat sich der Conego (;alr;io ; ^viesen weixlen und der Leutnant tnacht auch gai', 
nach langem Strauben bereit erklürt, die Kegierung kein liciil daraus; er rechnet sicn sein \erhalton 
zu 'übernelmien, wenn die Bundesregierung ilim in cin wirkliches A ei-dienst an und hat infolge- i 
die Hand verspricht, verschiedene Btxlingungeii zu dessen alie diese Tolegrannne in der Pi-es.se von i 
erlüllen, Svelche seiner Ansictit nach zur Aufrecht» Bahia veroífentlichen lassen. 
eihaltung der Autoritat des Governadors unerlaü-, AVenu also der Coiiego (Jalrão jetzt zõgert und nur 
lica siiid. Mau ist vielfach der Ansicht. er habe dieso : Grund genau stipulierti.-f Forderungcn die Ke- 
Bedingungen nur gestellt, weil er wisse, daü die Bun- i gierung übernehnien will, so ist er vollkoiiuneii im 
desreg-ierung dieselben aoleluien wei-de. sodaii er i Hechl. In seinem Berichte an den Bimdcsprasiden-, 

gruten CJrund habe. die Uebcrnalmie abzuleh-1 ten, in welchem er seinem IJnmute ül>er das Milò- ^ 
ncn. ,Das sclieint uns al>er nicht der Fali zu «ciu; ! trauen gegen ilm ais Vertreter der Bundesregierung I 
denn die von Galrão gestellten Bedingungen .^^ind ; macht, sucht General \ espasiano die wirklich ; 
gar nicht übertrieben, íKJndern nacli der Lage J?r ' sticlilialtigen Círünde des Conego Galrão dadurch zu 
i)inge sogar nõtig, wenn er nicht nach eui odei< ^ verschleiern, daü er aiif einen Passus des Aiitwort- , 
zwei 'Tagen diis Schicksal Aurehos teilen und zur I schreibens Galrãos hinweist: Letzterer erwàhnt da- 
Abdankimg 

séin Gehalt seit einiger Zeit dadiu-cli verdient, daü 
er die Bahianer gegei-, ihre i-echtmaüige Regierung 
aufhetzt, würde dann sclmell zum Schweigen ge- 
bracht werden. 

BrasilieT in OsterriíicliisGliep Beleuchtung. 

Von Direktor Leopold Perutz-Wien. 
IV. 

Unser Staat hat in dieser Richtung bisher noch 
wenig unteriionunen. Wir la^ison unsere limigranten 
nach Nordamerika zielien. (Jaliresdurchschnitt 
200.000 und mehr aus ()esterr;^ich-Ungarn.) Durcli 
die hohen Lõluie, welclie ihnen dortige Fabriken bie- 
ten, werden sic zumeist ilirem ui-sprüiiglichen Landar- 
lx>itslx>i'ufe untn-u und lernen die Maschine, die nord- 
amerikanische Mascliine b-nlienen. 

Es ist unser Fleiscli und Blut, welches der nord- 
amenkanischen Industri'^, die Bchon heute unsoif na- 
türlichen und ei'bgesessen(*n Absatzgebiete b(xlrangt. 
alljahrlich viele Tausendc sehniger Ai'mc znführt 
und uns den "Wettbewerb ;un "Weltmarkte immer 
mehr ei-schwei t. IMese Emigr-mten kaufen cich ihr? 
Kleidei-, Stiefel und Werkzcuge ni^ht in Oester- 
reich, soiulern in Now ^'ork míd Chicago. Sie ent- 
nationaiisieren sich viol ra-sciicf ais ehedem. Wo 
wüixie niaji in Xordamerika .Vbkommlinge dei- vier- 
í,en Genei-ation ticffen. welclu' wie in líi-asilien noch 
ihre Muttcrspracho sprechon. intime R-zielmngen 
zur alten Ileimat unterhaUon. ihre Kinder daliin in 
die Si^huie .schicken, ihi*e Urlaiibe dort verhringí-n 
und auch nach hundert .Jalir^^n zur Wioge des l'i- 
groüvaters zurückzuki-hivn? In ^SüdanuMika dasi'- 

1 
lic-hen. Fie Schiffalirtsverbindun,gen Ri-asiliens 
sen nichts zu wümiclien übrig, da bi 
.sellschaíten sich in den Dienst teilen; der 
mit OesteiTeich-Ungai-n wiixl durch die 

ilaufig 50 
las-' 500nial und nach Frankreich 2000mal so viele Bra- 
Ge-' pilianer koinmen, ais nach Ocst(;rreich. Dasselb; 

Verkehr; gilt für Argentinian, Chile etc. Seitens vmseres Rei- 
Austro-: ches und seitens unserei* vielen Groüstadte, Kw- 

. Amencana und Adria aufivclit erhalten. 1910- traíen iorte, groficn Hotels, Fremdenverkelirsyeireine, Ei^en 
liii Rio 14-21 .Schiffe mit -J..HÕ0.000 Tonneu ein und balinen, Hoch- und Fachschulen ele. ist noch nichts 
I 1170 mit 3.GOO.OOO Toiinen verlieüen den Hafen. In geschfhen, um in Südamerika für den Ik^siich Oester- 
I diesen Ziffern ist der Cabotageverkelu- nicht inbe-, i-eichs ii-^nd welche Propaganda zu inachen. Dü 
i giifíen. Da dio Passage zwisclien Euroi)a und Süd- unser Ministeriimi für offentliche Arbeiten die so 
I ajnenka sich in solir Ixodeutender "Wei.se hebt, be-! überaus nützliclie und wichtige Hebung des Frem- 
j absichtigt die Austio-Ainericana <len neuen. voi- kur- denverkehrs in Oesterreich bearlieitet und meines 
zer Zeit vom Stapel gelassenen Prachtdampfer; ^Vissens vei-schiedene diesem Zwecke dienendc Gr- 
..Kaiser Franz .Tosef 1."' iiach Südamerika verkeh- ganisationen im Auslande subveniioiiiert, so würde 

' i-eu zu lassen. Das IVplaccment (17.000 Kegister- icJi raten, auch in Südamerika derartige Institutio- 

die Kost.'n würden 
! z;ihlt machen. 

' tonnen), die Goschwüidigkeit (18 Seeuieilen), diei^ien zu schaffen. Diesellwn wiiren 
: Anzahl der Kabinen. welclie für L')0 Passagiere der 
; 1. und iJOO der II. Kla.sse Rauni bieten, die hixu- 
riose Ausstattimg in Verbindung mit anderen Vor- 

i zügen weixk'n hoffentlich viele europaische und aine- 
rikaiiische Passagi.'re der Ti-iester Route und da- 

! durch auch dem Ik-such;- Oesterreiclis zuführen. Die 
' weiteixí Aiisgestaltung des Eisenbalin- und S<'hiff- 
; fahrtsverkchrs wü-d elKíiiso wie in Argentinien auch 
|in nrasilien von wohltiitigsten Folgen für die wiit- 
! srhaftliche Fi-sclilivÜuiig d<M- Hepublik begleitet sein. 
Z;ier.st di,' Komnnmikation und dann der Verkehr. phisch mitgeteilt wird, ist 
I nsei-e Biuiken i)flegeii zu sag-en: ,,Zuers't der Ver-j .Jaiobiet 

, k. iu', dann die B;ink". Ich f^laulx" 
I".n-is.' samt und 

notwendii: und 
sich bald mit Zinseszinsen be- 

Aus aller Welt. 

D r e i 
'Wiü der 

P e 1' s o n e n s p u r 1 o s v e r s c h w u n d e n. 
,,lnteriiat. KoiTesp.'* aus Erfurt telegra- 

die Frau des Prokuristen 
iiiit ihren beiden Soimen im Alter von 12, 

.cauin, daü diese. j bezw. 4 .Jaiu-en seit einigen Tagen spurloa ver- 
sondei-s an\vendl>ar er.scheint; ganz I sciiwundeii. Frau Jaiobiet ist in Begleitung ilirer 

gen wüixlen unsere Emigr:uiten niclit FabriksatlKMt, 

rin nãmlich ein Telegraiiim. welches er voin Erz- 
bischof von Baiiia erhalten hat. woi-in dieser "ihn 1 

werden will. Diese Be- 
dingungen sind folgende: 1. Cíeneral Vespasiano sol) 
in Baliia bleiben, bis die Staatspolizei reorganisiert warnt. in die Hauptstadt zu koniinen, da sein Ee- 
ist und die durcii die Walilen entstandene Erivgung i ben dort unter den herrschenden Lmstaiiden in Ge- i 
sich gelegi hat; 2. die Versicherung, daü der Govcr- j falir sei. General Vespasiano will in seinem Bericht i 
nador auf die elirliche und entschiwleiie Untí^i-stüt- ' glauben machen, daÜ sich der Conego mehr auf die j 
zung der Bundesti-uppen unter dem Oberkommando 
des Generais Vespasiano záhlen kann, zur (.rarantie 
s<'iner Person üiid zm- freieii Ausübung der Regie- 
rungijgewalt, ohne daü der Governador es nõtig lia- 
Ik', Unterstützung durch die Bundestruppen noch 
besondeis zu eibitteii; íJ. Ziuiickgabe der AVaffen und 
Munition, Velche dem Kommandanten des Distrikts 
ausg^liefert V'orden sind, sobald die Stíxatsregierung 
die Ausliefenmg verlangt. General Vesfiiisiano ist 
enti-üstet über diese Foi-derungen, welche er ais ein 
l)ei'sõnliclies Miütrauensvotum auffaüt. Es niag ja 
für ihn, der sicher ein ehrliclier Chai-akter ist, der 
gewohnt'ist, sein gegebeiies Wort zu halten, peinlich 

Versicherungen dos Ei-zbischofs, ais auf die Ver- 
sprechungen der Regierung der Repul>lik verlasse ; 
und vertritt die Meinung, daü die Regierung unter 1 
solchen ümstanden den Piau, einen der beiden \'ize- | 
prãsidenten einzusetzen, aufgeben solle. Wie es \ 
scheint. will der Bundesprásident auf den Bei'iclit j 
des (íenerals hin die beiden Kandidaten falien lassen | 
und den Dr. Braulio ais reohtmaüigen Governadoi- 
anerkennen. Ehe diç, Regiei-ung. mit Gãhãa-iii Uii- 
terhandlung trat, wa,i- dieser Entschhiü l>erechtig1. 
und ais einzig richtige Losung der verwickelten 
Frage anzusehen; naclidem man aber "mit diesem 
unterhandelt und dieser seine durchaus gerechtfer- 

sein, daü dei- Conego Galrão die Gewãhrung der ■ tigten Bedingungen gestellt hat, ware es em neuei- 
versprocheneii Gai-anüen schwai-z auf weiü haben Feliler, wenn Marscliall Hermes jetzt noch einmal 
inõchte, eho er sich auf die Sache einlãüt; er müüte anTleren Sinnes weruen und den Dr. Braulio aner- 
aber bedenken, daü sowohl Galrão ais auch Aurélio i kennen würde. Man würde Uim unl)edingt den \ or- 

Dr. AureUo auf Befelü de?Buiu"lesprãsTdente^^ Forderungen stellen würde, muüte man üoch vorhei 
eingesetzt woi-den wai-, "hat ihn der General Sotero 
eiiifach iin, Sticho gelassen. Er wuüte ganz gut, 
dai.i der. Goveniador üuf seinen Schutz angewiesen 
war, da Dr. Braulio den grôBten Teil der Polizei 
ins Innere geschickt liatte und einen Teil derselben 
Kogar entlassen liatte. war deshalb ganz klar, 
dal.i Aurélio bei der AViederübernalune der Re^c- 
rung auf die Untei-stützung der Bundestruppen ziili- 
len muüte, da Üoch im andem Falle die Wiederein- 
setzuug ganz slnnlos gewesen ware. General Sotero 
hat den Governador einfach seinem Schicksal über- 
lassen und damit 
ten der Bundesr 

wissen, wenn man ihn nicht für einen ausgeniachten 
tkihwaclikopf hielt. Den besten Beweis dafür, daü 
Galrão der Unterstützung der Bundestruppen bedarf, 
ii^i sich! halten zu kõnnen, liefert diei Tatsache, daü 
sich in der Haiuptstadt sofort wieder eine revolutio- 
nãre Btíwegong' bemerkbar machte, ais das Gerücht 
aufkani, Galrão wolle die Regierung übernehnien. Ais 
dio Nachricht demenliert wiirde, trat alsbald Ruhe 
ein. Es ist sicher, daü as sich nur um eine künst- 
licli ins Werk gesetzte Erregung handeln kann, wie 
überhaupt die ganze Revolution von wenigen l/niten 

üFhat ea'ganz ent^hieden den Absich- ins AVerk gesetzt war, die mit dem elgentliclieu 
vsrcKieruníí entíregen gearlxntet. Nocli | Volke gar keine Fühlung halKm. Wenn die lUuides D O o o    i.nfrinriiiirr r>rn«flir>li will U-íinn sif». ílip, (i 

mehr: Er hat &s sogai- geschelien lassen, daü mehrere 
seiner Offiziere sicli an der Agitatioii gegen den 
Ciovernador be.teiligt haben, welche sich dadurcii 
ebenfalls gegen die Absichten der Bundesregierung 
aufgelehnt und die guten Absichten des Bundesprãsi- 
denten zusclianden gemacht lialxMi. 

Diese üffizieit) sind auch jetzt nocii in Bahia, und 

Zwei reíche Frauen. 
Roman von M. v. Eschen. 

" (Fortsetaung.) 

Da plotzlich steht eine hohe Gestalt vor ihr, stunim 
und regungslos wie aus Stein. 

,,Helwig!" schreit Adele auf, „wo kommen Sie 
her? Was wxdleii Sie hier?" — Sie wankt; eilig' 
- sonst wái-e es ihr entfallen — stellt sie das Glás, 
díis Zentnei-schwere in ihrer Haiul angenommen 
hatte, auf den Tlsch. 

Hehvig findet eine nalieliegende Erklilrung fiü- 
die Ei-schütterung Adelens. Die junge lYau tut ihni 
leid; ihr Sclm?cken, ilir Kumnier wecken selne Sym- 
pathie. 

„Ich habe allerdings um Entschuldigung zu bitten,"- 
sagte er weich, „so unangemeldet hier eingetlrungen 
zu sein. Ich kanx Herrn von Rodenheim abzuholen; 
er wollte niein Gast sein heute Abeiid. Ich muü 
ihn spi-echen. Etwas Dienstliches," enschuldigte er 
8ich noch einmal. • 

„So, wissen Sio nicht, daü niein Mann mit dem 
Pferde gestürzt ist?" 

Helwig hatte cs noch nicht erfahren; nun kann 
er sich erklãren, wanmi er die Türen offen, keinen 
Mensclieii znim Annielden gefunden. 

„Gefãhrlich?" íragt er in Freundes-Angst. 
„Nein!" — Adele lacht bitter. ,,Herr von Roden- 

heim hat immer Glück!" — Sie schlãgt die llaiide 
vor das Gesicht und sinkt auf einen Stuhl. 

Helwig weiü, daü er jetzt nicht bleiben darf, doch 
es scheint so hai-t, so herzlos, die Aermste zu ver- 
lassen, ohne jedes Wort. Er slnnt wie er diese Be- 
gegliung mit Würde Ix^enden konne. 

Adele sieht, wie ei- den Blick zur Seite weiidet, 
und hat nur einen Gedanken; er darf da.s Glas nicht 
sehen, ura dessen Kelch wie zum Hohn die Legen le 
der Crtmoveva eingaschnitten ist. 

Ihre Fingw greifen nach dem schlanken Fuü; sie 
zitteJ-n; die Ringe schlagen klappernd gegen das liarta 

' Krvsta!. 
ÍIeh\ ig blickt auf, hinül)er. Wie gebannt bleiben 

seine Blicke auf den feinen Fingem hafteu; Adele 
fühlt. sie breniien wie Feuer; sie zieht die Hand 
zurück. Sein Blick wand(-rt mit ihr; jetzt umfãngt 
er dio junge lYau. ImiTier noch schmiegen sich die 
cr(>mef,»rb(Mien Spitzen Aveich und duftig um die wun- 
dervolh' Gvstalt; wie ein Bild aus seinem Rahmen. 
hebt si<"! sich aus dem farbig dammerndeii Haum 
schnieiclielnd umflutet von dem Licht dt-r roten Am- 
pel gfrade ül>er ihrem Haupt. Auch die bleichen 

■ ■'   Ton unter dias^m 

regierung ernstlich will, kann sio die ürdnung in 
Bahia niit einem ganz geringen Aufgel>ot von Trup- 
pen aufrecht erhalten; denn ein streiiger Ik-fehl des 
Marschalls würde dann genügen, dio Rãdelsführer 
von weiteren Jleldentaten zurückzuiialten. 

Aucli der Bibliothekar der Stãdtischcn Biblioihek 
der P>undeshauptstadt, Haphael Pinheiro, welcher 

sondei-n Land- und Viehwirtschaft betreiben. Meiiu 
sehr ge<>hrten Herreii, ware dies ein Xachteil? fSii- 
konnen zu stüJidigen Abnehmern unserer liidusti'ie- 
artikel erzogen Averden und ebenso wie die IVut- 
ischen, ItalieiK-r, Spanier ais Pioniere für die Ein- 
fuhr lieimatlicher Lrzeugnisse wirken. Si<' werd.-a 
den Zusainnienliang iidt ■üesterreich nicht so raseii 
verlieren, wie unsere Stanimcsg<.-nas.sen in Noi-dame- 
nka und die Verbiiidung mit ciem Muttei-lande ebenso 
liebreich j)flegen, wie es die auderen Xationen i-r- 
fahrungsgemaü tun. 

Ich halte es dalier für empfehlenswert, wenn un- 
seix» Regnerung im Rahmen der l)estchenden und der 
zu scliaffeiulen Gesetze Entsprecheiules verfügen 
und überdies alio diesl>ezüg]ieheii privaten MaBiiah- 
men, welche die Einigration keineswegs fordeni, 
sondem fürsoi'glich Icnkeii wolleii. kriiftigst unter- 
stütze. Unti.>i- tlen letzteren ware das groüzügige 
Koloiiisxtionsprojekt Chubut d; s Herrenhausmitgli- - 
des Knipp zu bcg^niüi-n «yewesen. doeli lautete 

der rückgekéhi Seiidiingf nicht. j^ninsnx- 
Die Ansiedlung (istei-reichiscluír Kolonisten in Süd- 
ameiika hãtte ini allgemciaeii angeniesseiies Küma. 
gute Komnmnikation ivsp. Verbindung zum nach- 
sten Seehaíen, genügendes ^\';u^ser uml geeigiietes 
-Anbauland ziu- Voraussetzung. Hi:'rzu würden sich 
entsprechonde Gebiete von Argentinien, Urug-uay 
und der brasilianisch.-n Staaten Par;uia, Pio (írande 
do Sul. Sta. Catluu-ina íuid S. Paulo ei,2:nen. F.r- 
wiihnenswert sind die mustergültigen 
hotéis und sonstige Einriehtungen lür 
in São Paulo und Rio. In Parana 
nahezu 120.000 õsterreichisclie oíler unter unsewni 
Einflusse stehende Kolonisten. hauptsãchlicli Polen, 
Ruthenen, Tlroler in kompakter Masse. Zufolge Man- 
gels an Initiative unserer Exix)rte.iu'e und Fabnkan- 
tcn konnte sich bisli -r noch kein nennensweiter Wa- 
renverkehr von {)est(>ireich daJiin entwlckeln. Vor 
vier Monaten etabÜerten dio deutsch-brasiliaiiiscíie 
und die franzõsLsi'h-iíalieniscfle Ba.nk Fiiialen in Cu- 
ntyba. 

An Eisenbalinen zahlte Bra.silien PJIO 21.800 Ki- 
lometer; auüerdem Ix^fanden sich 3000 Kilometer ii 
Konstniktion und 4800 KilonietcM- iin Proj'kt. Die 
Fisenl)íihnen gehõi-en entwc-dcr dem Huiide o-;ler sie 
sind im Besit//' auslandiscln-r, zí.mieist englischer 
Kapitalisten. Es b,'steht die Absicht, von Pcrmunbuco 
dii-ekt<'n BiUinanschluü nach Hio durchzufüJiren, um 
so<lann ganz per Bahii n;ich Montevideo, resi). Bue- 
nos Aires zu gelaugen. Diese Ziikunfsbahn, in Ver- 
binduiig mit dem Projekte Ix)ndon vi;i (Jibraltar— 

würde Ik-í Sclinellbotriel) eine Rei- 

gi wiü nicht in Südiuiierika. 
Den in f:i.sí allen l)i'asili;uiiseh"n Biuidesstaaten 

vorkommeiid.'n Wasserfãllen und Wa.sserkrãfteii fallt 
eiiK' groü:' Rolle in der industi-iellen und komnierziel- 
leii Entwicklung des I^andes zu. Sie geben Licht 
und Kr:ift. i>as niãchtige. in kaníidisch-nordameri- 
kanischen Hãnden nihende Unternehmen „The Rio 
de .laneiro lYamway, Light and Power Co. Ltíl." 

urde von einem kauadischen Arzte, Dr. Macken- 
zie, gegründet und verdient ungeheiu-es Gcld, in Rio 
do .lan.úiD wie São Patilo. (Hlektri.sche líeleuch-, 
tung, Trambahnen, Telephone etc.) Viele brasilia- 
nisehe Stãdte, auch im Innern des I>andes, haben 
elektrisiíhes I.icht und Tranis; jedocli findet man 
noch immer Maulesell)eti'ieb. wie "zuni lieispiel in 
I\>riuxnibucx), Floiianopolis etc. Ich liate auf einige 
derartige Ck-schãJte. welche sich ohne Risiko mit 
gmüeni Xutani realisiereii las.sen, eine õsteri^úchi- 
sche elektnsche Fabrik. die mich seinerzeit umln- 
tei vention anging, aufinerksam gemaeht, jedoch er- 
tolglos. Dies ist um so mehr zu iKxlauem, ais der 
FlektTOtechniker berufen ist, noch viele schlafende 
Schãtzo in jedem Teile Brasiliens an das Tages- 
lieht zu ziehen und sich daran zu Ix^reichera. Der 
üsterrvichische Elektrot^-ehniker dürfte aliem An- 

Soluie 'von Hedi-ungen nach Erfurt gefaliren, um 
dortsclbst einen bekannten Zahnarzt zu konsultieren, 
wo die drei jedoch garnicht vorgesprochen haben. 
Dicsbezl. polizeiliche Recherchen sind bis jetzt er- 
folglos geblieben. Man steht hier buchstãblich vor 
einem Rãtsel, da der Eheniaiin sowohl ais auch die 
Aiigehõrigen für das plõtzliche Verschwinden kei- 
nerlei Erklâi'ung,geben kõnnen. 

Das D e u t s c h t u 111 i n S ü d t i r o 1. Die deutsche 
Sprache ais ümígangssprache, hat in den letzten 
Jahren auch in Südtirol gewaltige Fortschritte ge- 
macht. Dieser Umschwung ist umso bemerkeiiswer- 
ter, da gerado von zwei groüen italienischcn Ver- 
einen, der Lega nationale und der Dante Alighierige- 
sellscliaft gToüe Anstrengungen gemacht werden, um 
das Deutschtum und zugleich die deutsche Sprache 
auszurotten. Groüe Verdienste hat sich der in Mün- 
cheu lebende Dr. Rohnieder um das Deutschtum in 
Südtirol erworlxjn. Unter seiner Lcitung ist es ge- 
lungen, die Gemeinden des Xonsberges, sowie das 
Fascha- und Fersental und die an der italienischen 
CJrenze g^elegene Sprachinsel Lusern von der drohen- 
deii VerweÉchung zu retten. Besondere Hervor- 
hebung verdient dio Tatsaclie, daü selbst ausg-c- 
sprochene welschtirolische Gemeinden neuerdings 

S.cheiiií; .iiacluiãní^sx iidüafea.aJs die l>rasiliani»chent{jeutschen Schulunterricht verlangen. Ueberhaupt ist 

Kmigranteii- 
1 ariwaiiderer 
Iclí^n sciion, 

rosigen Schein, ihre Augen glühen in einem varzeh- 
renden Feuer; sogar die Lippen scheinen zu glühen 
wie die Rosen an ihrer Brust. — 

Und eine wuiiderbar iiiãchtige Erregung durch- 
bebt den jungen Mann in dem stilleu, wilddãmniern- 
den Raum, allein mit dem Weib, das die Züge seiner 
ersten Liebe trágt. Mit überwãltigender Gewalt zieht 
es ihn: er niõchte vergessen, éininal nur glücklich 
und jung sein, wie einst. — 

Doch — was vergaiig-en, kehrt nicht wieder; was 
einmal gewonlen, bildet sich nicht zurück. Es sinJ 
nur tüe Fibern seiner Sinne, die da zuckend bebeu. 
— Er zwingt dio Bhcke fort, sie falien auf das 
Glas. Eine wonnige Erlcichterung dünkt ihni der 
kühle Trank für den brennenden Durst. mit dem ihm 
die heiüen Blutwelleii die Kehle zuzuschnürvn drohen. 

Ein Monient, Helwig Kanf^t.-dt hat das Glas er- 
griffen und an die Lippen gesetzt. 

Elie ein Tropfen diese berührt, hat es ihm Adele 
aus der Hand geschleudei-t. Es liegt am Boden und 
sein Inlialt ergieüt sich über die bunten Arabesken 
des Tepi)ichs. Mit dieser Bewegtmg ist ihre letzte 
Kraft erschõj)ft; stan- und regungslos liegt sie in 
den Stuhl zurückge«unken, krampfiiaft halten ihre 
Finger die lyehne umschlungen, ilire Zãhne selilagcn 
auf einander. 

Mechaniích hat er sich gebückt; er hebt das Glas 
vom Boden; er weiü nicht wanun, doch sieht er 
hinein, ob es nicht Schaden gelitten. Ein kleiner wei- 
üer Rest war ungelõst geblieben und zieht sich ais 
weiücr Satz über den roten Krystal. — 

Ohne Wort, ohne Laut, nur eine angstvolle Frage 
im Auge. sieht Hehvig KanstíHlt Adele an. Ihr ab«r 
eròcheint er wie der Engel des Geriehts, vor dem 
kein Ix^ugnen fruchtet, kein Schleiei- verbirgt. 

,.Sei barmherzig. Helwig'' — sie bricht in die Knie; 
sie ringt die HãiKle zu ihm cnii)or: „sei barmherzig; 
ich tat es für — mich — und aucli für dich !'■ 

„Mich und dich?"' wiederholt er meclianiscli fra- 
geiid. „Was habe ich mit dir, was hast du mit mir 
zu schaffen?" 

,,Ic]i liebe dich!" stainmelt sie in alies vergessen- 
der Rasei-ei, ,,und auch du — du hast mich doch —■ 
íinniíü lieb gehabt." Und sie lehnt den Kopf^ as 
seine Kniee, reicht mit den Aniien wieder zu ihm 
empor: ,,Sei barmlierzig; Ilehvig. ich kann nicht 
lelicn ohne dich!" 

,.Adele!" — Nun klingt ihr seiiK- Stininie. wie 
die Stimme des Richt(.'rs am jimgsten Tag: ,.Wãr 
es mõglicli." „0 nicht, nicht, um Gottcswillen 
nicht!'- — Im Xu ist sie aufgesprungen, h.Ut, wie 
beschwõrend ihre Hãnde gegen seinen Mund. — 

Diese Hãnde hat er einst geküüt, jetzt faüt or 
auch ihre Crclenke; er hãlt sie von áich ab, weit, so 
weit er relchen kaain, slreng sieht er Adelen in das 

Tanger - Dakar 
sedauer von 12 Tagen Paiis —liiienos A ires 

Schãtze,; dafür sorgen schon di.' anderen Xationen. 
Das Klima in líi-asilien ist wann und im Xorden den 
Euixipãern nicht zutifiglich. Anderseits tiitt durch 
l)ergige Formationen der Ufer entsprechonde Mil- 
derung ein. São Paulo liegt 2(XX), Cuiityba 2700 Fiiü 
hocli; im Winter sinkt hier das Thennometer bis 0. 
.Io südlicher, desto kühler, desto angenehmer. Rio 
de Janeiro ist 8 Monate des Jalires ein PiU-adies. 
Die Lage der brasilianisehen Hauptstadt ist eine 
faszinieivnde. Die oberen Zehntausend woluieii in 
Iirãchtigen hochgK.'legenen Villen.stãdten, ia Petropo- 
lis, Theivso[>olis oder in den nãher gelegenen Ville- 
giaturen. Aiiffallend ist. daü in den Straüen die weis- 
sen Danieii mit Vorliebe schwai-z luid die schwarzen 
Díunen mit Voiiiel)e weiü gekleidet einherschrei- 
ten. Auch die jeunesse dorée hat bedeutend kãlteres 
P)lut ais unsere. Im Hoehsommer sieht man sie im 
Zylinder, Schhiürock und Lackstiofel in der Sonne 
promenieiXMi oder heiüen Kaffee schlíirfen. 

Die Brasiliaiier schicken ihre Sõhne zum Studiiim 
liiach Ijondon, I'ans, Berlin und auch X"ew York. 
Dio jungen Ix^ute nelimen dort die Ideen der neti- 
zeitlichen Zivilisation in sich auf und verbreiten e'ie 
in ihi-ein Vaterlande. IXjr Zug der Brasilianer nach 
Oestenvich, der namentlich der ineÜizinisclien iTa- 
kultãt in Wien, ferner dem Jesuiteninternat zu Feld- 
kirch galt, hat sehr nacligelassen. Wir finden Hun- 
derte von brasilianisehen jung^en Hen-en und Damen 
in deutschen Pensionaten. ,Die nach Europa koni- 
menden Bra.silianer kehren Oesterreich den Rückeii, 
bis auf Karlsbad, wo hin und wi.-der einige Epi- 
jkurãer den Magen repaiieien. F.S ist nicht über- 
triebi-n, wenn behauptet wird, daü najch Deu.tschlaud 

auf der ganzen Linie ein reges Interesse für deut- 
sche Sprache und Kultur zu verspüren, was wir na- 
türlich freudig begrüüen kõnnen. 

■Gesicht. Sie windet sich unter diesem Griff, diesem 
Blick. 

Und es durchschauert üui doch eigcntümlich. Xun 
^erst weiü Hehvig die ganze AVahrheit. Diese Leiden- 
schaft, dio sellwt vor dem Verbrechen jiicht zu- 
rückschreckt dann aber mit diesem Schauer 
zugleich weht es ihn an, eiseskalt. Und er fühlt diese 
Kãlte dringen durch alie Poren bis in sein innerstes 
Mark, sein Blut geriniien, st;irr werden wie Eis. 
Der letzte Schleiei-, den die Erinnerung zum schniei- 
chelnden Kolorit ülx;r seine Gefíihle gewoben, zer- 
reiüt. 

,,Adele,'- beginnt er, seine Züge scheinen fest und 
uner.>clüittei't, doch mild und traurig, ,,armes un- 
glückseliges Weib, doch ich will die Eriunenuig 
ehren an das Bild, das ich einst in 'dir geliebt. — 
Es soll ev\-ig unausgesproclien bleiben, was durch 
eine glückliche Fügung nur ein Vorsatz geblieben 
ist." 

,,Aber du muüt mich weiter hõren: Auch ich ha- 
be dcinen Gatten gehaüt, damals, ais er mir niein 
Glück nahin. Dann war ich so unedel — icli will es 
g-esteheii, eine Genugtuung zu fülilen, ais ich sah, 
wie Ix ttelarni der so Beneidete, trotz seines Rsich- 
tunis, durch deinen Besitz gtnvorden war. Bald je- 
doch tat eriinirleid. deiui ich lernte Rodenheim kenneii 
— jetzt im Manõver noch bosser ais vorli-r: wir 
lag^eii an einem Ort in (Juartier. — Und nun, Sie 
müsseii es wiss<.m und von heute ab anerkennen. es 
steckt ein ganz braver Menseh in Ihrem Gatten. 
Sie halx^n nicht das mindeste Recht, auf ihn herab- 
zasehen. Zugegeben. daü seine ãuüere Erscheinung, 
seine geistige Begabung nicht auÜLi-gewõhnliche sind : 
dann alw auch anerkannt, daü seine Schwãchen 
nur wie der Schatten zu dem Licht in seinem Wesen 
erscheinen, daü grade ein Mann wie Thilo mit sdner 
anspruchlosen Bie-derkeit wie die Achtung der Ka- 
meraden so auch da-s (íliick der Háuslichkeit ver- 
dient ; ja, daü er dieses mit jeder Frau gefunden hal>en 
wüTtle. welche ihm mit dem ehrlichen Willen ent- 
gegen getreten ware, da > Gute in seinem Wesen zu 
schãtzen, s<.nne lierzliehe X^eigiing zu erwidern. — 
Dann freilich ware alies anders gekommen; auch 
er ein anderer geworden, geblieben. —■ 

.,Denn, ja., Sie mü-^sen auch das hõren, meine gnã- 
dige Frau: Ihre. Lüge, Tire Seibstsucht haben Ro- 
denheim um seines Herzens Glück lietiogen, uni mehr 
nocli ais nur diese^s gebracht! Xur darum sollen Sie 
cs wissen — Thilo ist lãssig ^nvonlen. rfucli in 
seinem IWu-uf. Man hat es inieBliebig bemerkt; seine 
Konduite i t nicht — gut; seine Arlx^it war srlilecht: 
fro auch di(> Führuiig seines Zuges iin Manõver — 
iiuin ist hõheren Ortes unzufrieden mit ihm und 
besorgt. Es sollbe ihm freundschaítlich hint.crl)racht 
werden, deaji ^nan niõchfce ihn halten. Er hat daa 

hinterlieü ein 
nur mit seiner 

Zeiig zum Offizier, auüei-dem einen guten Xaiiien — 
mit jedeni macht man solche Umstânde nicht. Ich 
halxi e.s auf mich genommen, trag' ich doch auch, 
ob auch ohne nieiu Wollen, einen Teil der Schuld 
an seinem Ijeid. Ich habe es dem General und dem 
Oberst versprochen, mit dem Prender zu reden, üim 
diesen FYeundesdienst zu tun, ihm, der noch keine 
Ahmmg hat, das er desselben überhaupt bedarf. Da- 
11UU hatte ich ihn eingeladen heute Abend, — e? 
galt nur einen Appell an seine MãJinlichkeit, seine 
Ehre. den Benif, an den er doch hãngt, wie jeder 
von uns! Daimn, nur darum, nielne gnlidige Frau, 
biii ich hergekommen. '^lein Kamerad soll nicht zu- j 
grunde gehen —• Ihretwegen.'* | 

,,Barmherzigkeit, Helwig!" — í?ie slUihnte jam- i 
mervoll. 

,,Adele," begann er nacli einer Weile, ,,nun wende 
ich mich an Sie.'" Wieder klingt sein Ton milde, ge- 
falU, er ven-ãt nichts von den mannigfachen Em- 
pfindungen, die sein Herz bestürmen, dem Kainpf, 
den es .gekostet, die Stunde zu "beherrscheii. ,,Ich 
weiü, das Herz lãüt sich nicht zwingen zur Liebe, 
doch bezwingen in seiner Leidenschaft. Wohlan. er- 
füHcn Sie die Pflichten, die Sie auf sich genommen. 
Retieii Sic Iliren Gatten vor dem Untergang, lassen 
Sie e.s sich angelegeii sein, daü er sich in Svnnem Hau- 
se — wenigstens Ix-hairlich. ais Vater seiner Kinder 
glücklich zu fülileii vermag. Das liegt in Ilm-r Hand; 
das kõnnen Sie. Und endiich: schwõren Sie mir, 
daü Ihnen sein Ijelx'n heilig ist!'' 

Sie neigte den Kopf wie vor einer hõheren Macht. 
,,.Sie werden diesen Schwur halten. Und ein- für 

allemal: Adele, was du auch beginnst, es ist ver- 
geblich: ich liel>c dich nicht." 

..'So lieb.>t duieine jindere!" wallte sie auf. 
,,I)ela !" klang es Uíu noch ehe or hatte Xeiu sa- 

gen kõnnen. dm-cli das anstoüende Zimmer aus Ro- 
deiiheims dahinter liegendem Geniach. Ein Schauer 
lief der unglücklichen Frau ül>er den Leib; unwill- 
kürlich prallte sie zurück. HehVig aber faüte ihren 
Arni und füln-te sio hinein. 

nur eine freundiiche Hand!" klagte der lang- 
sam zum Ikiwuütsein heraufdammenide Thilo. 

,.Herr Kamerad, Sie halxMi ein Malheur gehabt" — 
Helwig trat heran, .seine Stimnie klang ruhig, teil- 
nehmend. doch leicht, wie es klingen sollt«. Ich 
biii'^-. Ilauptmann von Kanstedt." Das galt dem immer 
noch ersfcumt fassungslosen Austlruck in Rodenheims 
.\ugen und Gesicht. der l>?wies, daü er doeh nicht 
ganz Ixn der Sache wai-. ,,Es wird bald wieder gut i 
sein.'' trõstet Helwig; seine Hand umschlieÜt da-j 
bei hcrzlich die des krankeii Kameraden; ,.nur eini-, 
sre Zeit Ruhe. Darum sage ich Ihnen schon wieder 
xVdieu !'• 

„Ycrgcssca Sie aicht, pieiQo gnãdige Frau, nur 

E i n e g e 1 u n g e 11 e D e m o 11 s t r a t i o n. Die Bud- 
getkonimission der Stadtduma von Tschita in Ruü- 
land wollte sparen und strich aus dem Stadtbudget 
die Ausgaben für die Beleuchtung der Lehrerwohnun- 
gen der stadtischen Genieindeschulen. Die Suinnie 
an sich war gering, aber es war doch etwas, ein 
Anfang gewissennaüen und nieniand sah und fülilte 
etwas, auüer den Lelu-ern. Doch sollte dieser Vor- 
gang die Stadtvãter in nicht geringe Verlegenlieit 
bringen. Die Lehrer und Lehrerinnen würden durch 
die MaÜnahme — bei ihrem geringen Gehalt von 
25 bis 50 Rubel mõnatlich — schwer geti-offen. Das 
Licht aus eigener Tasche zu bezahlen, war ihnen un- 
mõglich. Und so erschienen sie eines Abends im 
Gãnsemarsch im Sitzungssaal der versammelten 
Stadtvãter, liessen sich wortlos an dem laiigen Se- 
kretãrtische nieder und korrigierteii tehn stãdti- 
schen Gratislicht die Schülerliefte. Xachdem ^sie 
ihre Arbeit beendet, verschwanden sle ebenso wortlos 
aus dem Sitzungssaal. Unter den Stadtverordneten 
heiTschtò die ganze Zeit wãhrend des Vorganges 
verlegenes Schweigen. 

Ein A r be i t s kne c h t mit 12.000 Kronen 
Ve r 111 õ ge n. Aus CofXMihagen wird geschiieben, daü 
in Ishoj auf Seeland ein 70jãhriger Arbeitsknecht 
fgestorben ist, der iu .seinem Ix)ben nicmuls Ishoj 
verlassi-n hat. lX>r Dahingeschiedene 
VermõgXMi von 12.000 Kronen. das er 
iiãiide Arbeit verdiente. 

mit Ihrem Gatten werde ich liuieii wieder freund- 
licli begegnen; sein GlCick allein kann Ihnen meine 
Achtung wieder gewinuen!" i-t sein Abschietlswort 
an die junge Frau. ,,Sie wissen, mein AVille Í3t fest; 
ich waiike nicht.'' 

So geht er hinaus. 
Adele aber bricht an dem Bett zusammen, ein 

krampfhaftes Schluchzen schüttelt ihre Gestalt, sie 
legt den Kopf a,uf die seideue Decke, sie vermag 
ihn nicht lãnger auíroeht zu lialt'n. 

,,Dehi, Dela" — Thilo, so schieii es, kani jetzt 
mehr und mehi- zum Bewuütsciu. ,,Dela, hast du 
mich doch ein biüchen lieb? Und ich Bár, ich phmi- 
'per, garstiger Bar, — Aber verlaíi dich drauf. Dela 
— du sollst noch Staat mit mir maehen — ich bes- 
.sere mich." 

,,Wir wollen Geduld haben," klang es mühsain 
durch das Schluchzen hindureli. ,,Jetzt, um Got- 
teswillen, muüt du nihig halten, Thilo!" 

„Ja, 's wird gut," murmelt Rodenheim, ,,alies 
wieder gut" — und seine Augen schlossen sich 
schnell. 

Lange noch blieb Adele unbeweglich so, geistes- 
abwoí'end. Sie nierkte es nicht, wie der Herbstwind 
aus dem nebenan geõffneten Fenster über sie hin- 
strich, dureh das düniie SpitjzonkIeid hindurch die 
|iciü erregten Glieder erkãltete, wie bald in ilu-em 
Kõrper ein Sciiauer den andem ablõste. 

Am andcrn Morgen trugen sie Frau von Roden- 
heim schwer krank vou dem Bett des Gatten hin- 
weg, an dem sie die AVache gehalten. 

Ganz unliegreiflich schien dem Arzte die 'geringe 
Widerstandskraft in dem jugendüch blühcnden Kõr- 
per gtígeii das verheerende Umsichgreifen der Krank- 
hcit. Die immer wieder steigeiiden Fieber, die selbst 
die starksten Palliativmittel nur für kurze Unter- 
brechung-en unter die gefãhrliche Hõhe zu bannen ver- 
mochten. lYeilich, er hatte ja keine Ahnung, welche 
(^lalen und Kámpfe an den Krãfben der jungen Frau 
gezehi-t; — welche Kãmpfe und Qualen an den Glú- 
ten schürten, die er vergeblich zu mildern strebte. 
Xach vierzchn Tagen machte der Totl ali dem Lei- 
den ein Ende. 

Cíott wíu- bíirinherzig gewe.sen. Denn, ob die jun- 
ge Frau. der nie jemand ein hõheres Ziel gezeigt, 
die nie jemand angehalten, den sittlichen Willen zu 
übeii. inistande gewesen wãre, den Weg zu gehen, 
den ihr dei" Geüebte gezeigt; ob sie nicht doch ihren 
(Jatten nur noch ietender'gemacht ünd für eich schlieü;- 
lich — die Erlõsuiig in dem Tode gesucht haben 
würd(>. falls div>sem nicht der Wahnsinn zuvor^ 
kommen wãre: das wuüte ebeíQ n.ur Gott aUein. 
Der Sanitãtsrat hatte iul stiUen, füí: den. .Verstan'? 
s(>iner Kranken gefürchtet. 

(Fjítíaetams 
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Eiji ..f<'in<']■■■ Vci fiii. Nette Blüten hat die 
Voi-<.'iiisiiH'i('Tci srlioii ullentlialhen ^etriebeii. Nacli 
eiiicui Iiis; rat in Jei' ,,L:ind- uiid 8tíej>ost" gibt es iii 
Tulziiig um Stai iibergvisee eine Tiscligestíllschaít: 
..Uie züiiftigfH "Dnx^khund"'! Es kanii sicli je- 
dfi" so eiuschatz'.'u. wie er es tur angeiuessc^n lialt. 

G e w i c li tbscli w uii d hei der Lageruiif^ 
vou Geti-i-ide. Wie der ..liiternat. KoiTe.'-!)." jiiit- 
gotc-ilt wira, b.'traut der Gewieht-schwuiid beiiii Wei- 
zoii iind Hog-geii luuili einjáliriger Aufbewahrung ;3 
Prozeiit. uuú zwi.: iiii ers^teii Vieiteljalir 1,3 im zwei- 
ten O.í). im di-itt' ii 0,5 ini vierten 0,3, und weiterliin 
übei- I rstí* Jalir hiuaus vierteljãhrlicli 1,1 l'ro- 
z<^nt. 15( i (ítrst.' und Hafer 3.5 und weiterliin vitr- 
toljahrlicli 0.3 Piozent. bei Hül.seiifrüchteii Ü. iin 
z.weiteii .Jaiire 3 l'rozfiit. Das siiid natürlich nur An- 
haltepunkte. deiin feste Sütza lassen sicli niclit aiif- 
«tellen. \'oii der Witteruiig, Bodenart und von deiii 
wirkliclien Giud ■ der Troekenheit. den das Getrei- 
de Ix^iui Eiübringen bí^sessen liat. Iiângt es ab, wie 
groli die VerJuste durcli Eiutrockiicni und Abgabe 
vou Wasser sind. Aucli auf die Art der Lagenmg,' 
&o"wie deu Baii der Lagerráunie und auf die "\Vit- 
tcnuig Avird es ankonirtien. B'kannt ist, dalJ besonders 
uicht gaii/. trockenes Geti.úde bei nassein. feucbten 
"Wetter uicht angestochen wei\itn darf. ^\'eil es sonst 
uocli melir "Wassí^r aufueluuen würde. 

E i e f hM B 1 g ■ A b w a s c h 111 a s c li i u e. Wie der 
..Interuat. KoiTesp.'" aus >,'« w Vork geschi ieben wird. 
hat eiu Angcstellter eines Hotí^ls in Chicago eine 
Maschiue erfunden. die die inenschliehe Arbeit in 
dem Bjtri b auf erstaunlii lie Weise r<Klu7.ieren soll. 
J^er lx'trolfend(; Apparat kann, wie scin lú'fiuder 
lH!hauj)f;n. ini Verlauf einer Stiuide IS.OOO Teiler und 
hchüsselu wascheu. sogai' ft>in sauberlieh abtroek- 
nen. Ob d i.s Geschirr unz rbrcehlicli seia nuiü. wird 
luelit lx.>richtet. 

He a u .s t a n de t e Po s> tk a r te n. Jn der ausü-a- 
li.schen I'i'e.sse ist schon w iederliolt darübsr Klage 
gefülirt worden. daB die von aut^-riialb iinportierten 
illu>.triert!'n Postkart^-n nichí iiin;ii'i- dtn Anforde- 
rungen (h'r Anstandigkeit genügen. Die Zollbeiior- 
deu hiiid deshalb l>eauri.r;igt wjrd 'ii. auf indezente 
Postkartcü sehai'f zu /alui:!cn. \\a~ duzu tülirte. dal5 
kürzlioh cin grõí3<'rei' Po-tfU davou bj.^chlagnahiut 
\viu'de. íiir r]'.-})iiHig .'ioi! England. Holland, zuni 
Teil auch l>euthcliland sein. Man hat dem Adres- 
.saten in dieseui Falle erlaubt, die beanstandeten Kar- 
ten zurück zu .seuden. In Zukunft werden jedi^li 
derai-tigc Karteu oíuie weitei-es vernichtet wei(Gín, 

S. Paulo. 

Kio Branco. Heute, Dienstag^ wird Kio Branco 
zur letzten Rulie gebettet. Alies, was das offizielle 
Brasilien aufbieten kann, das soll zu Elu-en des 
Verstorbenen aufgeboten werden, und das Volk wird 
von selbst teilnehjnfen: ganz Rio de Janeiro wird 
dem groíjen Staatsníann das letzte Geleit gebeii. In 
den Monarcliien werden die gekrõnten Haupter nicht 
anders geelirt wie dieser republikanische Staats- 
sekretiir, in militârischen Landern werden die Sie- 
ger der blutigen Stíiilachten nicht mit mehr Ponip 
zum stillen Hügel hinausgeführt. wie hiei' dei' Erie- 
densfreund. Und er hat es verdient. die Elirung 
komíiit ihm zu: er ist es wert, daíJ ganz Brasilien 
niindestens in Gedanken an dem Grabe verweilt, 
das sich hcnte über dem groCten Sohn der Hoimat- 
erde sclilielJf. 

In Rio de Jan 'iro wenlen zum Zeichen der Volks- 
trauer lioclistwahrsclieinlich die Karnevalfestlich- 
keiten suspendiert werden uiid auch in São Paulo 
ist eine Stromung vorhandeii. die auch dort das- 
selbe heibeiführen will. Eine Kommission hat den 
Bundesj)rasidenten aufgesuclit, um seine diesbezüg- 
liche Meinuiig zu hoi'en. und Marschall Hermes da 
P^onseca hat geantwortet, daíi die Regierung den 
Karneval. der ja eiu Volksfest sei. nicht untersagen 
dürfe -- das Xolk iniige nach seiner eigenen Ent- 
scblieCung- handeln. 

Die Auslandspresse iiat iil)er Rio Branco, liber 
den Mann und .sein Werk ausführliche .Artikel ge- 
brachl. Auch die ;-eichsdeutsclien Blatfer haben 
ihm anerkennende Xekrologe ^ewidmet. so die 
,,Vossisciie Zeitung", die „Norddeutsche Allgemeiiie 
Zeitung' und die ,,Kòlniscjie Zeitung"'. Selbst die ar- 
gentinischen Organe, die 'i\\ deu Cregnern dos Mi- 
nisters ziililten, haben sich den Leidtrageuden ange- 
schlosseii und Rio .Branco die ehrendsteii Xachrufe 
gewidniet. 

• Gleicli nacii dem Ableben Rio Brancos hat das 
,.Jornal do Commercio" den Gedanken angeregt. ilini 
ia Rio de Janeiro eiu Denknial zu erriciiten und eine 
Volkssanimlung' eioffnet. die schon am ersten 
Tage ein scliones ^Resultat erg(,'ben liat. Aucti die 
PauUstaner denken daran. den groíòen .Minister mit 
einem üenkmal zu ehren und selbst das .Auslaiid 
wird sein Gedachtnis im Steiu verewigen. Der Xa- 
tionalkongreíi von Uruguay íiat die Erriciitung eines 
Denkmals in .Montevideo beschiossen und zu diesem 
Zweck einen Ivredit von liinfzigiauseiid Pesos (íold 
bewilligt. Auch in den andei Cii brasilianisciien .Strid- 
ten werden jedenfalls DeiikniíUer ontsiciuMi; deiin 
Brasilien wird scinen Bismaick ebiMiso ehi.Mi wie 
Deutschland den seinen. 

Das Manifest, das nacii Behauptuiig dcs Correio 
da Manhã" vorhanden sein sollte, und das wir gestern 
erwãhnt^Mi, wird mit alier IkíStimmtheit (lem;'ii- 
tiert. Rio Branco iialx^ keiii solclies Manifest ausge- 
arbeitet und sicii aucli niclit in dem Siniie geauüert 
wie der ,,(Jorreio'' es angibt. lis wãre von dem .,{.'or- 
reio" viellcicht vernünftiger geweseii, das Manifest 
luid die Stelhuignahine des Ministers zur Laudes- 
]íolitik noch uicht zu erwãhnen, abcr daB das doch 
jedenfalls sehr ernst zu nelnneude Oppositionsblatt 
die .ganze Saciie erfunden halx-u sollte, ist sclnvc-r 
zu glauben. ^Vie 15ismarck so liat auch Rio Branco 
von der Presse keinc iiohe Meinuiig gehegt. obwohi 
er ,selbst in seiner .Jugend ihr angehorte. aber wie 
Bismarck so hat auch er uiitei' den- Eülirern der òf- 
fentlicheu Meinung gerade solche (ieist^r gern ge- 
habt, die ein offenes Wort zu rexlen wagen utid mau 
hat schon ofters behaupten horen. daB Rio Branco 
in der Rcdaktion des ,,Correio da Manhã" einen 
Vertrauensmann habe. Mag es dem nun sein wie es 
wolle, es ist jetzt nidit die Zeit über die Stelhnig- 
nahme Rio Brancos zu streit-en; deiiii aii seinem 
frischen Grabe kann mau nur vou einem (iefühl 
beherrscht sein: von der Trauer, daB er nicht mr^lu' 
ist. 

Industrie in S. Paulo. Das Ka]iital zur Grün- 
dung einer Te.xtilfabrik in Brag-ança ist bereits ge- 
zeichnet worden. Zuin Beginn derArbeiten brauclion 
nur 10 Pi-ozent eingerufen zu werden. was aiicii die- 
ser Tage gescliehen wird. 

Pockeii. Der Munizipalfiãfekt von Cotia hat ileni 
Staatssekretar des Innern. Ilerrn Dr. Altiiio .\rautes, 
mitgeteilt, daB dort eiiie Pockeiiepidemie ausgebio- 
cheu sei. \'oii dem Staatssekretar wurden sofort die 
notigen MaBregelii getroffeii. um der Scuciie mit 
aller Euergie entgegentreten zu küiinen. 

Xeue elektrische líabn. Zweiliuiulert Eiii- 
wohner der Ereguezia d'0 haV>en an die Ligiit and 
Power das Gesuch gericlitet. die Lapa-fãnii> bis zu 
jener Ortschaft verlãngern zu wollen. Die Light 
wird jedenfalls diesem (íesucii ent»sprechcn. 

Vork auf te Titel. In der vergangenen Woche 
wurden an der Paulistaiiei- Bòrse 5.233 Titel iii dem 
Gesamtwert von 1.0G2;H)2!?500 verkauft. Indervor- 
hergeheiiden Woche wurden 4.075 im Werte vou 
885:0Í11SOOO ge 11 a n d ei t. 

\'oin Tel e p lio n d i.en s t. In der letzten Zeit 
haben die Heklamatioiien gegen den schíechten 
Dienst der Telephongesellsehaft sich Ixídeiiklicli 

' K'enneiirt. Die Prafektur hat es bisher iiiclit für 
nõtig gefundeii. diese Reklamationeli zu untersuehon 

das hat die Telepliongeseilschaft anscheiiiend in der 
Meinung bestarkt. daí.^ sie tun und lassen kÍHine, was 
ihr eben gefâllt. .Anstatt den Dienst zu verl)essei'n, 
<las Material nachzusehen und zu ersetzen. hat die 
Direktion der Gesellsciiaff auf die R^klanlationen 
mit dor Behauptung geantworlet, daB die Beschwer- 
den nur von solchen Leuten kãmen. die ihr Tele- 
plionabonnemont nicht bez,'ililt haben. Jetzt liat aber 
aucli der .,,Estado" sich dem Chor der Reklamanten 
,^geechlo9fi©n und da wâren wii' doch neugierig, ol> 

denii der \'erlag dieser Zeitung, (Ut oin Muster der 
Pünktlichkeit ist, uiiter die rückstaiidigen Zaliler 
gezâiilt werden kann. Das wird der Teleiihongesell- 
schaft wohl niemand glauben und sie wird durch 
iiue faulen AusrtHien. die etx-nso lãciierlich wie ar- 
rogant sind, noch da- bisclien Achtung versdierzen, 
das sie uuverdienterwcise noch immer gciiossen hat. 
Einen vollkommenen Telephondienst findet mau wohl 
selten. alier solche ruvollkominenheit wie hier 
triift mau iiocii .seltcuei' und es ist an der Zeil, daB 
dic Prafektur liier saiiierend eingreift; denn mau 
zaiilt doch nicht das Telephonabonnement. um, wenn 
mau zu diesciu \'crkelirsnutttíl greift. geãrgtrl zu 
weitien. 

João Fraiiicisco. Es i^t nicht lange Iier, daB 
ãng-stliche Gemüter sich darüber aufregten, daB der 
bekajinte Riogranden^er líevulutionsheld Coronel João 
Irauci.>co sich die Freilieit nahin, in Jundiahy eine 
Fazenda zu besichtigen. luzwischen haben sich die 
Zeiten geándert deun .João Francisco ist schon seit 
einer Woche hier unJ e-i ist noch niemanden einge- 
fallen, sich darüber Gedanken zu niachen. Jed^n Tag 
sieht man den athletiscli gebauten Mann in der Rua 
15 do X^oveinbix) promenieren und er tut kein3m et- 
was. Er wird sich jetzt wohl definitiv im Staate 
S. Paulo niederlasseii unrl das wãre nur zu begrüBen. 
denn er wiirde mit seinen Millionen und mit seinei- 
Praxis der Viehzucht einen neuen Impuls geben. Ais 
mau seinetweg.*n sich hier ângstigte, da glaubt.n eini- 
ge landessprachliche Z -itungen sagen zu niü<se ', daB 
João Francisco nicht mehr derselh' Gaúcho s i. der 
er friiher geweseii: er sei bereits eiu müder Maiin. 
neig<' zur Korpulenz etc., aber es ist doch iiiciit so. 
Der .loão Francisco, der elegant gekleidet hi r di;- 
Schaufenster bewun<|.'rt, ist noch derselbe, d n der 
SchreibíT dieses vor langen Jahren auf der Rio- 
grandenser Cain|)aJii)a kennenlemte iaid der die Theo- 
rie bestãtigte. daB die Uirasse Bra^ilieiis die st'irk- 
ste im Lande ist. 

Konferenz Et t ore Dehó. Seit einigeii Ta- 
gen liãlt sicli hier der ifalienische Konferenzívdner 
Pater Ettore Dehó aul. der <'igeuilich Fastenpr;'dig- 
ten iialten sí)llte. der at>er ais italieniseh 'r Patrint 
sich uicht versigen koimte. dem sogenaimten Zi- 
vilisationswerk in Tripolis einen dei)lazierleii luid 
nichts weniger ais chii.itlichen llymnus zu singen. 
Wenn der hochwiudige Heir Pater Ettore Drdió zu 
seinen Landsleut(>n kommt. um iiinen die alte Lelne 
von dem Erlosungsweik des Weltheilandes zu ver- 
küiiden. dann gi-ht das niemand etwas an. Wenn er 
alier ülx'r den Krieg gegen die Türkei s[)richt. 
dann sehen wir in ihm keinen Priester einer Reli- 
gion und keinen Doginatiker mehr, sondem einen 
jKilitischen Propagamlist"n, mit dem wir streiten 
kõnnen, weil er sein Gebiet verlassen, niid das un- 
sere betreten hat. Pater IXdió behauptet. daB die 
ganze Welt den Kiiegsxug Italiens mit Sympatliie 
íiegrüBt liabe. Jeder. der denke und ül>erlege. stimnie 
dem líiesenwerk zu. jeder bogrüBe das Vordringen 
der Zivilisation g''gen die Barbarei mit Freuden. 
und nur die X^eider Italiens landeen etwas gegen den 
Krieg einzuwenden. Der iiochw. Ilerr darf es uns 
nicht übel nehnien. wenn wir ihm sagen, daB wir 
einen solchen ünsinn von einem hochgebildoten 
Priester der Religion der Liel)e nicíit erwartet lia- 
ben. Xicht der X^eid hat die Tausende von Fedeni 
gefühii. die gegen den Piratenziig Italiens schrie- 
ben, sondem das Gerechtigkeitsgefühl, das nicht ver- 
Iragen kann. daB ein heldenmütiges Volk von Eiu- 
diiiiglingen hingemoidet wird tnid daB ein anderes 
Volk, das in der G^-schichte schon so oft eine ruhm- 
reiche Rolle gespielt, jetzt um schnoden Gewiniies 
willen sich mit unausloschlicher Schniach bedeckt. 
Was sollen wir den Italienern neideii! Dajs Ver- 
gnügen, im Tripolissande zu sitzeii, das Vergnügen. 
zum Cíespütt der Vülker geworden zu sein? Seit 
Monaten sitzen die Zivilisatoren a.n der Kiiste und 
das einzige, was sie nacli dem Bombardement der 
Seestadte erriehtet halKii. ist der Hiesengalgen, der 
l)ci Trijwlis gen Hiinmel ragt! Gott selbst lial>e Ita- 
lien die Mission anvei-traut, die Zivilisation n;ich 
TriiKilis zii tragen, sagt Pat<'r IX^hó, und darauf gibt 
es nur eine, Antwoit: das ist Ciotteslãsterung! Pater 
Dehó ist ülx-r den Ozeaji gekommen, um die Leliro 
dessen zu verkünden. der am Kivuzíjsholze starb, 
und er verkündet die" ijeiiren derer. die den (íalgen 
von Ti i|X)lis gebant. Christus sagte: ,,CTehet hin in 
alio AVelt und lehret alie Volkor uml taufet sie", 
aber nicht: ,,und bombardi.Mt íeindliche Stãdte, mor- 
det die Vã-ter, die ihre Scholle verteidigeu, hãngt 
die Sohne, die das Stückchen Ih'de behalten wollen, 
aus dem ihr Geschleeht die Lelxínskraft gezogen. 
juiid schãndet die Tóchter. die euch in die Hãnde 
fallen." Das hat Chiista- nicht gesagt, aber die Ita- 
liener hbaen das getaii, und deshalb haben sie mit 
tler Lehre Chiisti nielits gemein. Will Pater Dehii 
ais ein Priester der Religion behandelt werden, dann 
■soll er die Lehre ])redigen, die zu jiredigen Chri- 
stus befolilen, uml nicht eine <ler grõBten Unge- 
gei^echtigkeiten <ler Widtgeschichte verteidigen. 

Vom befreiten Xorden. Von den ,,Be- 
freierii" der Nordstaaten iiort man die sonderbaráten 
Dinge, das allerschõnste hat alx'r bisher der Ciou- 
verneur des StiUites Sergipe, General Siqueira de 
Menezes, geleistet. Dieser Herr hat, wie manchem 
vielleicht noch erinnerlicli sein wird, nach seinem 
Regierungsantritt an den Bundesprasidenten ein Te- 
legranim geschickt, in dem er dem Landeschef dio 
gròBte Unterwürfigkcit verspricht, ais ob er, der 
Stíiatsgouverneur, ein i5camter oder Knecht des 
Bundesprasidenten wãre. ^\'ie es in der Regei zu ge- 
sciiehen pflegt, ist dieser General, der einem llõhe- 
ren g^egenüber in tielster Devotion erstirbt, für 
seine Unt^^rgebenen ein iiarter Herr und seine Re- 
gnerungskunst scheint er aus alten orientalischen 
Erzãhlungen gelernt zu haben, denn er benimint 
vich wirklich wie ein Pascha. 

Eines schõnen Tages gab der Handel der Staats- 
hauptstadt Aracaju dem Prãfekten ein Festessen, 
iu dem aucii der tiouvcrneur geladen war. Die 
obligate F'estrede hielt ein ivaufmann Dacio Mello, 
der sicii bemüiite, die Verdienste des Prãfekten ins 
riciitige Licht zu stelien und der deshalb selbstvor- 
stândlich in erster lleihe von diesem Herrn spracMi. 
Am nãchsten Tage wur*ie dieser 'Dacio Mello zur 
Polizei genafen und dort wurden ihm von dem Chef 
die Leviten gelesen, weil er in seiner RímIb den Gou- 
1'erneur zu wenig gelobt liabe. 

Dietc republikanische Tat würde den Cíouverneur 
fechou genügeud cluuaktcrisieren, aljer er hat noch 
mehr Anhaltspunkte zu seiner Beurteilung geliefert, 
Sergipe wãhlt ais kleiner Staat nur vier Deputier- 
te iür den XationalkongreB. Nach dem Wahtge.setz 
darf nun dic Regierung nicht eine vollstãnaige Kandi- 
dateiiliste aufstelleii, soiidei'n muB ein Drittel der 
VeTti-otungsstellen den Gppositionen ül>eria<sen. Der 
(J-ouverneur hatte nun aucli vei-sproclun, dieses (ie- 
í'etz resiiektiereii zu wollen und die Oppasition hat- 
te den zwai- noch sehr jungen, aber bereits in ganz 
Bra-silieii sehr vorteilhaft bekannten Schnftstel- 
ler Gilberto Amado zum Kandidaten aufgeotellt. Die- 
ser junge Herr war frühiu- in Rio de Janeiro j\Iit- 
arbeiter des ,,l*aiz" und hat ais solcher jede V\'oche 
einen Artikel geschrieten, von welchen ein jeder die 
Aufinerk.Namkeit der weitesten Kreise verdiente, denn 
sie waren mit einer geradezu wunderbaren Sach- 
lichkeit gesehriebcn und verrieten, daB ihr Verfas- 
seJ" sehr viel Zeit dai-auf verweiulet hatte, sich mit 
dem IxdiandeltíMi Gegenstand verti'aut zu machen. 
Vor einigeii Monaten wiuxle der noch nicht fünfund- 
zwanzigjãhrige Literat ais Professor ans Gymnasium 
zu Recife Ixüiifen und dort erhielt er den Ruf seiner 
Landsleute in Serglix-, ais Opixisitionsiuann zu kan- 
didiereii. Die Aufstelluiig seines Namens ging also 
von der Opposition aus, er selbst war aber we<ler 
Freund noch Feind der Staatsregierung und nach sei- 
nen ganzen Neigtmgeii koniite er auch kein Gegner 
.íiner Regienmg sein, denn er interessierte sich fast 
ausschlieBlich für die Hebuug der Volksbildung. Unter 
solclieii Unistãnden wãre cs zu erwaj'ten gewescn, 
ílaB der Gouv(írncur, Cítuieral Siqueira Menezes, den 
vnparteiischen Kandidaten ais. bra.uchbaren Mitar- 
\)eitcj' Ixígi-üíkm werde. Aber weit gefehlt! Der Gene- 
ral wollte einen seiner persõnlichen Freiinde gewãhlt 
sehen. Er braxili sein gegebenes AVort. er verletzte 
das (Jesetz, er erwies sich ais ein Tyrann, denn er 
UeB Gilberto Amado, ais der in xVracaju erschien, 
vuíi seiner WaJilei-scliaft sich vorzustellen, zur Po- 

lizci zitienui, wo ihm ei-óffiiet wurde, dal.! er sein 
Leben riskiere, wenn ei- gegen den Kandidaten des 
Generais auch nur eiu Wort sage. Unter dem Druck 
der Regierung wmxle deiiii auch Herr João de Si- 
queira gewáhlt. dej- weder Sergipaiier ist noch ii-- 
geiidwelche Vci-dienste oder Taleiite aufzuweis; n hat. 
es sei denn, daB die Freundscliaft eiiK's Generais 
.schon a.ls \'ei'dionst oder Tali'nt ãusgelegt werden 
darf. 

Die Generale sollten die Oligarehieii stürzen, die 
die X^olHlbtaaten aussogen, was sie aber dort etab- 
lieren. das ist nichts anderes ais das Sãl>elregiment, 
bei dem nicht da-s (iesetz oiler der Wille des sou- 
verain sein sollenden Volkes, sondem der Wille des 
Cíouverncurs entscheidet. Diese Militãrgouverneure 
werden nui' wenige selbstãndig denkendeMãiiner in 
den X^ationalkongreB &chick.en, und schii^Blich wii'J 
unser Bundesparlainent ÜbvThaupt alie Achtung va'- 
Tieren. denn e& wird nichts anderes ineTii- sein, ais 
einò ^"er3amlulung, die des Winkes der Herren ge- 
wãrtig ist., um mit serviler Unterwürfigkeit alies 
das zu tun, was von ihr verlangt wird. 

Stuni])ftíinn und Brutalitât. Der spansche 
Arbeitcr Manuel Sirio brachte einen sonderbaren Fali 
-zur Keiintnis des Delegado Dr. Franklin Piza. Die- 
ser Arbciter hat am Soniiabeiid in Agua Branca, wo 
ler wohnhaft ist jiijt einem Italiener einen Strait 
über deu Krieg iu Tripolis gv"'habt und dabei haben sie 
sich beide einige Grobheiteu gesagt. Darauf ist der 
Italiener /nach dem Poliz.dposteii gelaufen und ist 
mit einem Detachement zurückgekehit. uin Sirio ge- 
langen zu nehnien. Sirio hifT mit volleni Recht Wi- 
der-tand geleist't iui;l darauf ist er sowohl in S'?ine!i) 
Hausc wie nachher auf dem Polizeiposteii von Sd- 
daten iniBliandeit wor.len. Von dem Posten in Agua 
Branca hat mau ihn nach der Delegatur in Sta.. 
Ephigenia verbracht und erst am .Montag nachmittag 
entlasscií. Dr. Franklin Piza lieB den Mann unter- 
.suclieii und es wurden an seinem Korjier noch S])u- 
reii dei' MiBhandhmg fe.-tg<'stellt. Die Sache soll nun 
unter.sucht wenleii und wir lioffen. daB die Schul- 
digtMi die A\ ohlverdieiite Strafe erlialten. DaB ein ita- 
li<'iiischer ArlKÚter die Polizoi kommandieren kann. 
mit dem Sabei für .'^eiiie Auffa.ssung einzutieten. das 
hãttcii wir nicht gedacht. Und auch H.'rr Dr. Was- 
hing^ton wird sehr vi'rwund('rt darüber sein. 

Ruy Barbosa. Es verlautet. daB Huy Barbosa 
die ihm auf rmwegen bereits angeboteiu' (!e- 
sandtschaft in Lissabon nicht annehme. Das war 
wohl zu erwarten, alx>r un'rwartet kommt die Mel- 
dung, daB er bí-i dem Angeliot einer Ik)tschaft niin- 
der 1 oscheiden sein und sie eventuell doch noch an- 
nehnien würde. Da .solltx^ mau die Gesandtschaft in 
Jajian zur Ikitschaft erheben und ihn nach dort- 
hin versetzon. Soweit vom Kanipffeld wãre der 
schneidige Alte absolut un,gefãhrlich und Brasilien 
hatte vor ilim Ruhee. Der Radauredner .Alfredo A'a- 
rella wurde seincrzeit nach Yokohama gesandt und 
damit war er kurieii. Das würde wohl auch mit 
Ruy ge^íchelien, wenn er nach Tokio kãnie. 

São José. Gestern wurde im Benefiz der Künstle- 
liii Frl. Cina de AValdis di" Operette ..Fkxlormaus" 
gegeben. Der Besuch war selir gnt. Heute abend die 
OjXírette ..Die schoiie H;dena'" von Offenbach. 

Ca si 110. Heute Bcnefizvorstellnng der italieiii- 
schen Sãngerin Piccinella und das Erstauftreten d u- 
kosmopolitischen Chan,=onr-tte Aurica Stefanesco. 

Bi joai - T he a t e r. Heute kominen unt -r anderen 
die Ixmierkeusweiten Films zur Vorführung: .,Eiuc 
Potschaft von jens'Mts des Grabes" und ..Zigeuner- 
bhit^- 

Die Som a to se ein be st b e w ã h r t es Xah- 
rungs- und Kraftmitte 1. Die Zahl der Kul- 
turkrankheiten jst heute Legion; um nur die paar 
verderbiichsten zu erwãhnen. erimiern wir an Cho- 
lera, Pest, Tub-erkulose und Xervositãt, die alie 
mehr oder weniger contag^ios sind. Gehen wir 'ihreii 
Ursacheu nach. so sag;.'n uns uic Aerzte, zunãchst 
sind es kleinst^' Lebewe^on, Bazilicu, Protozoen und 
deivn Stoffwechselprodukte im niensclilichen Kür- 
:per. welche die.se Kranüieten iin Gefolge habíii. 
Der b.Tühmte Münchener Kliniker Pettenkofer hat 
aber schon bewiescn. daB mit den Bakterien nur 
die uinnitteibaren KranklK itserreger gerunden selen. 
die eigentliche Ursache liege tiefer, in ein^-r 
siiecifischen Disposition, einer VíM'fassung des 
menschlichen C)rganisniu.s. woiaul di'.'se Krankheits- 
erreger. die ein Gesunder wie Kranker im Gleich- 
maB der Hãnligkeit einzuiiehmen pflegt. gedeihen. 
Der hãuligste Ausgangspunkt der Krankheiten ist 
,mm doch ganz gewiB der Magcn, und das Mittel 
der Ansteckiingsübertragung ist die Nahrungsauf- 
iialime. die. bei dem einen Alensehen zu groB, bei 
dem anderen zu klein, Ih-í einem zu schwer verdau- 
lich. Irenn andeivii zu einseiti.íí erfolgt. So sind allein 
5K) Prozent aller Kindersterbelãlle auf Alagen- und 
Darinkiankheitcni zu setzen. die selbst wieder direkt 
o<ler auch durch die Miitt -raiilch zugezogen wer- 
den. und fast alie Krankheiten des spãteren Lcbens 
stehen iu Anhãngigki it von der Magenverfa-ssung. 
von der Verdauungsfãhig-keit. Die Wichtigkcit die- 
í:.es Umstaiid:'s ist Aerzten^wie N;;hrungsuiittelprodu- 
Ziuiten wohl In^kannt, weshalb \oii dieser 'Seite aul' 
di" .\bhiile durch .'in mngliciist ideales "Xãlir- und 
'Krãftiginigsmittel seil- langem die grôBte SorgTalt 
^roj.^gt wurde. Die Aulgaíie ist aucu tatsãchiich 
sehon lãngere Zfdt gelüst. Unter den vieien ange- 
pTÍ<'seneii Produkten hat sich im Hause wie in den 
medizinischcn Kliniken ais eiu hervorragendes Auf- 
frischungsmittel die Som a tose l)ewãhrt, welche 
von den F ar b e n f a b r i k e n vorm. Friedr. 
Bayer & Co.-E l be r f e 1 d auf d(ui Markt gebracht 
ward. Was Soniato.se ist, weiB ja. fad jede Hausfrau; 
für jeiK\ denen das weitbekaniite und bestbewãhrte 
Mittel bisher rntgaiigen ist. sei erwãlmt daB es ein 
aus Fleiseh hi'rg<"stelltes .EiweiBprãiiarat ist. Doch 
enthãlt sie das Fl^^isch-EiweiB niciit in der ursprüng- 
licheii tiestalt. in welcher es zur ^'erdauuiig einer 
voliig gesunden. krãltigen Magen- und Darmtãtigkeií 
benõtigt. .'■••ondern in oiner vollkommen lõslichen. auch 
beim Erhitzen nicht geiiniieiiden Form, die auch 
vom kratiken Magen kdcht in <leii Cliylus, den Xãlir- 
saft aufgeiiomin.'n wird. Somatos'> i.st ein hellgeibe,?, 
staubfeines Pu|v<'r. so g^ut wie geschniaék- und ge- 
inehlos und schon in kaltem Wasser klar líislich. 
Den verschiedenen Geschniacksrichtungen iíech- 
ming tragend, ist im Haiulel auch eine diifdvt ge- 
brauchsfertige ,,Flüssige Soniatose'" erhãltlich, eine 
.,süBe" mit Hinilx-ergeschiiiack und eine ..herbc" 
mit Suppenki'ãuteT'-.Arom.!. .Aueli ,.PTüssige Eisen-So- 
matose'" (besonders für bleich.süchtige Alãdchen und 
Xerveuschwache nnd Blulariiie sehr empfeliienswert) 
ist im Handel. sie ist ^ntvvíus gesüBt um ihr Ein- 
nchmen zu erleiehtern. Wanii und wer Soniatose ge- 
lirauchen soll. das eri.^digt sieli .schon a'is "\'or- 
stehenden. besonders /uti'ãglich ist sie schwaclieii. 
schwang^eren Fiau"n. um ge.sníide. krãftige Kinder 
und gesiinde Alilch zu deren Stilhuig zu Ix^kommen. 
Stillen sollte aber jede Mutter ihr Kind. einge<lenkj 
der ProjihetenverheiBung von Chamisso: 

Xur die da sãugt. nur die da liebt 
Das Kind. dem sie die Xahning gibt. 
Xur diese Alutter weiB allein. 
Was lielx^n lieiBt Und glücklich sein. 

Den rhachitischen. skro[)hulosen Kinderu imiB 
dann Soinatosíí in ihre sonstigx^ Milch- oder Mehl- 
speisenahrung zug^setzt weixlen. vor aliem abor alleii 
nervõsen, kraftlosen Xaturen, Tuberkulüsen. Ma- 
genkranken und .Appetitlosen. DaB natürlich ein so 
vorzügliches Mittel aiucli d<'ni CJesunden -sehr zu- 
trãglich ist, versteht sich von splbst; vorzüglich 
alie Reisenden und jene. welche keine regelniãs- 
'sigeii Mahlzeiten halten konnen, sollten sich der 
Somatose bedienen. Da es nicht a.uf die Menge der eiu- 
genommenen Speiseii, .sondem darauf ankommt was 
man davon verdaiut, .so ist hiermit ein g-anz vorzüg- 
liclies Heil- und Xahrungsmittel geboten. dessen sich 
jedermaiin im gegebeneii Falle bedienen sollte. 

Munizipien. 
Santos. Das veiTãterisclie Aleer, das am Sonn- 

tag eiiie ganze Familie ve?-sehlang, hat an denisel- 
ben Tage, etwas entfernter von der Sta<lt zwei wei- 
tere Opier ^gefordert. An <ler Pi'aia de Itararé erti an- 
ken Ixdin Baden zwei xlem Arbeiterstande ange- 
horende junga Leute :.\n<lré Santanasta.sio uiid Artur 
Oapasso. Zwéi andere Kameradon wurden vou Fi- 
HChern gerettet. 

Emmal ist keinmal! 
sagt das Sprüohwort. : 

Wer beim Inserierea Erfolá sehen will, 
der muss s t ã n d i g inserieren. 

Das Publikuin ist vergesslicli! 

Inserate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-Brasilianischen 
Familien - Wochenblatt" liaben 
nachweislich den besten Erfolg. 

Bundeshauptstadt 

Lauro Müller. Gestern íand unter dem Vor- 
sitz des Bundesprasidenten leine Sitzung des Mi- 
nisterrats statt, an der aucli der Senator Lauro Müller 
teilnaiini. In dieser Sitzung einigte man sich über 
die Uebernahme des .Alinisteriums des Aeussern 
dm'cii den Catharinenser Senator, von dem schon in 
der vorigeii Wociie gesprochcii wurde. Das Ernen- 
inungsdekret wird heute nnterzeiclinet werden. 

Von der Feuerwehr. Früher wai' die Feuer- 
wehr der Bundeshauptstadt sehr gut und es gab so- 
gar Leute, die da behaupteten, daB sie mit den be- 
sten der Welt sich vergleichen konne. Jetzt steht sie 
aber nicht mehr auf der Ilõhe. Wie iu den nieisten 
anderen Einríchtungen, so zeigt sich auch hier der 
Maugel an einer umsichtigen Leitung und die Feuer- 
wchi' bietet keine Sicherheit mehr. Das Material, 
das biú einer Feuerwehr in dem besten Zustand sich 
befindeu muB, ist seit dem .lahre liK)4 nicht mehr 
oder auch nur hõchst niangelhaft erneuert worden. 
klic ncueii Ej-findungen auf diesem Gebiet sind iu 
Rio noch nicht eingeführt die Alaschincn sind ver- 
altet, die Wagen .sind auch nicht mehr die besten 
und mit dem l\'rsonal kann man auch nicht mehr 
zufrieden sein, denn 'die Vetternwirtschaft hat ihren 
Einzug in die Feuerwelir gehalten und hat alies 
verdorben, was noch zu veiderben war. "Hier ist 
also wieder viel zu ivfornüeren, aber nian niôchte 
wirklich wissen. wer denii die Reform durchfühi'en 
soll. 
'AV as li ab en die A c c i o 1 y s g ek o s te t? Xach 
der Flucht der Accioly.-> aus Fortaleza hat man fest- 
gestellt daB die Üligarciiie füiiftauseiid Contos de 
Reis mehr ausgegeben hat ais in deu verschie<lenen 
Budgets btwilligt worden ist. Dabei ist das Jahr 
lí)ll noch nicht mitgerechnet 

Aus Amozanas wrd gemcldet daB in Gobyge 
Boliviaiier die brasiliajüsche GrenzeOberschritt?n uíSl 
auf dem Cfebiet unserer Republik allerhand Unfug 
verübt haben. Die dortige Bevõlkemng verlangt. 
daB unsei« Regierung sich bei Bolivien beschweren 
soll. 

X ü t z 1 i c h k e i t eines AV e c k e r s. 'Einem ge- 
wíssen Rodrigues de Aguiar wurden am "Sonnaljend 
inorgen in aller Hergottsfrühe von Einbrechern vor- 
schiedene Gegenstãnde und dajiinter auch eine 
tveckenihr gestohlen. Den Gauiiern geTang es, un- 
úenierkt das Haus zu verlasseii und sie waren schon 
ein StraBeug;>viert weitergegangen. ais der AVecker 
auf einnial anfing. einen Heidenlãrm zu machen, ais" 
ob er zu Hülfe mfen wolltc. Die Diebe erschra- 
ken, die Polizei wurde aufiiierksam und nahni sie 
beide íest. Auf der Polizei muBten sie erziUileii, wo 
sie die Saclien geiiommen hatten und Herr Aguiar 
ertiielt die gestohlenen Tíegenstande wieder zui'ück. 

11 e b u 11 g d e s V e r b r a u c h s e i 11 h e i m is c h e n 
Ilolzes. Die staatswirtsehaltliehe Wochensclirift 
,,Gazeta Economica" von Rio tle Janeiro gibt dem 
liandwirtschaflsníiiiister Winke fiu' die Hebung der 
brasiliaiiischeu Ilolzindustrie. Zunãchst biingt sie 
eine 'Denunziation einiger brasilianischer Holzliãnd- 
ler, welche da ^behaupten, daB verschieilene skru- 
ixillose 'Kapitãnê (^?! darüber bestiinmeii allein die 
Gesídlschalten und deren Agenten, wo ein Sehiff au- 
ziiiegen hat oder nicht!) zuer.st den Hafen \ 011 Pa- 
ranagua anlauíen und dann vou dort nach SaJitosi 
oder Rio fahren und mit gefãlschten Papieren ihre 
llolzladuiigen ais einheimisches Produlct von Parana 
aiisg-eben, um so auslãiidische Holzer unverzollt ini- 
poi"tieren zu konnen. J}ann gibt die bekaiinte Zeit- 
schiiit eine Zuschrilt der brasiliaiüschen Holzhan- 
delskonimission üIxm' den hiesigen Holzmarkt und 
seine Zufulir wieder. Dalxn wird der Land-' 
wirtschaltsminister ersucht, er inoge Ixn allen Staats- 
behorden dahin vorstellig werden, daB sie nur mehr 
einheimische Holzer bei ilireii Bauten und Einrich- 
tungen verwenden sollen; denn es wãie doch recht 
trauí ig, zu bemerken, daB der Staat der groBte Ab- 
nehnier auslãndischen Holzes ist, obwohl dieses Na- 
tuijirodukt eincii der Ilauptreichtümer des Landes 
ausmacht. Die lirasilianischeii Holzer sind überdies 
bedcutend besser, soiider wie die eingeführteii und, 
wenii groBe Pi ivat-Gesellschaften sich ihrer bedie- 
nen, es sei nur aul' die Comiianhiai Ediiicsadora, The 
Leoixildina Railway Company Ltíl., The Rio de Ja- 
neiro Traniway, Light <uid Power Company u. a. hin- 
gewiesen, was küiinte denn dann der Verwendung 
s<'itens der Staatsbehürden im AVege stehen ! ? Ge- 
genwãrtig wiid iu Brasilien nocii Uivi .Mal so viel 
li-emdes Holz verarbeitet ais einlieiiiiisclies: im Jahre 
11)11 kamen auf ()5,U07 cbm in Brasilien geschlagc- 
nes und in Rio eingi lührtes Holz 200.000 cbm aus- 
lãiuiisches. Bis hierher hort sich alies ganz gut an; 
wenn man aber aus derselben Statistik ferner eiit- 
nimint, daB die auslãndischen llolz"r im Durch- 
schuitt um l, ü billiger sind wie die eiuheimischen, 
dann klãrt sich lür den Ivaufinanii alies auf. Die 
Herien 'ilolzliãndler müssen nicht gai' so laut a.n 
das patiioüsche Gefühl der Regierüng aiiiielliercn, 
solaiig-e sie iiui- Holzpreise nicht wcnigstens auf den 
Staiid der liiqvortpreise ermãBigt iiaben. Dann kon- 
nen sie sich diese iiatriotische Stiimilation lür den 
Absatz brasilischen llolzics erspareu und werden die 
"auslãndische Konkurrenz kampflos aus dem Felde 
schlagen. 

Bes traí ter Leichtsinii. Es gibt noeh ini- 
(iner Leute, die den eiiiíacheii Satz: ,,Spiele nicht 
mit SchieBgewehr", nicht begreifen konnen. Am Sonu- 
abeiul saii, in eiiiem der \'ürstadtzüge ein Soldat der 
Polizeibrigade, der es für angebraclit hielt, in dem 
volibesetzten Waggoii mit Svdnem Revolver zu han- 
tieren. Ei' schraubto und [>rülte zum Entsetzen der 
Alitfalirer solange dai'au herum, bis der SchuB krach- 
te und die Kugel ihm iu den hnken Schenkel drang. 
Die Verwuiidung ist, da die Kugel nur A\ eichteiie 
verletzt hat, nicht lx;sonders gelãhrlich, aber hof- 
fentlich hat der Soldat doch jetzt gelernt, daB der 
Dienstrevolver nicht zum Spieleii üa ist. Die Mit- 
lahrer des uuvorsichtigvn ürdnungsverteidigers kon- 
nen wieder ihixírseits Iroh sein, daB die Kugel nicht 
einen anderen Weg nahm und nicht einem von ih- 
neii in die Bnist luhr, was auch sehr leicht hatte 
gescliehen konnen. 

Vorgãnge in Ceara. Der l^^andidat der ge- 
stiu'zten Acciolys, General Ikizerril Fontanelii, hat 
in dem in Fortaleza erscheinenden ,,.Jouiiuil da Man- 
hã" sein Regierungsprogramm veròffeiitlicht. Das 
Publikum aber, das von den Acciolys und ihren 
Kandidaten uichts wissen will, hat einen Teil der Auf- 
lage dieser Zeitungsnummer den StraBenverkãufern 
abgenommen und die Biãtter auf offenem Platze zer- 
risseii. Di© Papierblãtter konnten aber doch wahr- 
haftig nichts dafür, daB sie mit einem solchen Text 
bedi-uckt waren. 

X o c h eine Al i 1 i t ã r k a 11 d i d a t u r. J etzt soll 
auch der Staat Goyaz mit einer Alilitãrkaiididatur 
beglückt werden. Einige Freunde des t."oronel Joa- 
quim Ignacio Ikiptista Cardoso haben die wunder- 
'b re Ent iockung geioiacht. dal3| dieser Haudegeii ein 
üMisgKíZeichneter Xachfolger des Herrn Urbano de 
;(..ouvéa werden kòiinte, er soll es aber abgelehnt, 
haben. Jetzt soll aber ein anderer Alilitãr mit deiii- 
selben Augebot beehrt weixlen. Die Erfahrungen mit 

I . <i: ,.«1^ 
Pernambuco ctc. habeii also nichts genützt. Jeder 
Staat will ,.gerettet'' weixlen. 

Aus Alagoas kommt die Nachricht, daB <1 ;r 
Vertreter des Gouverneurs Euclydes Maltas, Alaca- 
rio Lessa, schon regierungsmüde geworden sei und 
abdanken wolle. Die opiiositionelle demokratisclie 
Partei mache ihm soviel Schwierigkeiten, daB er 
der Regierang schon keinen Geschniack mehr ali- 
gewiiiiien kõnne. 

Streik und Polizei. Der Streik der Marmjr- 
; arbeiter dauert noch an. Man muB sagen. daB die 
Ausstãndigen sich bis jetzt sehr korrekt lienommen 
luiben, denn es ist nichts bekannt g-eworden. w is 
iiuf sie ein schlecht(.'s Licht werfen konnte. Leid2r 
kiinn man der Polizei nicht dassell: - Zeugnis a.is- 
itellen. DaB sie die Marmorwerkstãtten schützt. di- 
íie daB diese bv-'droht worden waren, hat wohl niclits 
auf sich, deun die Stimiiuuig der Arbeiter kann in- 
lolge von Einflüsterungen im Xu eine andere wer- 
den. Die I'olizisten konnen und sollen da sein, daniit 
deu Streikern von vornherein die Lust vertriel;,'n 
werde, weiter zu gehen, ais die A"erfassung und die 
Gesetze es gestatten. AVas |man aber nicht zulas^.^^n 
darf, ist, daB die Polizisten zuei-st aggressiv werden 
und die Streiker direkt provozieren od<'r auch uauz 
Unbetciligte angrtdfen. X^och an einem der letzten 
Tage wui*den Passanten. die vor einer Alannarw.rk- 
stãtte in São Christovam stehen blieben. um dort 
auf die StraBenbahn zu warten. von den Polizi-lsn 
barsch zum AVeitergehen aufgefordert und sogar mil'- 
handelt pder verhaftet. Das ist eben so iingerccht 
wie dumni und die Polizei darf bei einem salcli n 
Vorgehen sich nicht wuudern. dal.^ si^' mit we;i'g 
Synipathieii angeíeheii wird. 

Verkehrsminister. Der neiie Verkchrsüüni- 
stin*, Herr José Barbosa Gonçalves, hat am í). as. 
Mts. die Leitung der Intendenz von Pelotas. Rio 
(rrande do Sul, niedergclegt und reist mit dcUi iilo\ d- 
danipfer ,,Sirio'' am IG. von dort nach Rio ah, um 
das Alinisterium des Verkehrs und der òffentlichcn 
Ai'beitcii zu übeniehmeii. Der neiie Mann wird also 
Ifald hier sein und zeigen konnen. ob er im Grol.V^n 
dasgplbc zu leisten vermag, was er im Klein ii S' h n 
gelei.'?tet hat. 

Fa m i 1 i e n 11 a c h r i ch te 11. Herr Bernhard 
Eiigelmann und Frau zeigen die Verlobung iiirer 
Tochter Johanna mit Herrn AValdemar Hagstrom ,ai. 
Wir gratulieren. 

E r f i n der p a te n t e erhielten Herr S a 111 ue 1 P 0- 
litzer für einen Apiiarat zum Wa.sclien und soforti- 
gen Trocknen von Hütíui luiid die Firma W ei s z f 1 o g 
irmãos lür ein neues Muster von Zigarettf^utãsch- 
chen. 

Âus den Bundesstaaten 

Ali nas Geraes. Aus dom Gefãngnis in Poços 
de Caldas sind am Sonnabend inorgen drei Aliirder 
geflohen. Sie übenuinpelteii den SchlieBer. ais die- 
ter die Kerkertür õffnete und suchten das \\'eite, 
aber nur einem gelang es, zu entkommen, die zwei 
anideren wurden von der AVache wie<lei' eingeholt. 
In dem defãngnis sitzen fünf Alorder und die Wache 
Ijesteht nur aus drei Soldaten. 

— Das Blatt „Cidade do Patrocínio" erziihlt, daB 
in der Ortschaft Palmital, Alunizip Ipamery, Staat 
Goyaz, eine Familie am 1(5. Jaiiuar in wenig Stiin- 
den vier Kinder und jedes durch eine andere Krank- 
lieit verloren hat. Das erste starb um drei Uhr mor- 
gens, das zweite um siel>en Uhr, das dntte um vier 
Uhr nachmittags und das vierte um fünf Uhr. 

— Der Rio Sapucahy fülirt Hochwasser. Die Stadt 
Ttajulja, ist fast .ga.n:^ überschwemmt. Die Bevol- 
kerimg hat schon nach den hochstgelegenen Piink- 
ten flüchten müssiui. Glückliclierweise sind keine \'er- 
luste an Alenschenleben zu melden. 
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Deutschland. 
— Aus München wiitl gemeldet, daB ein furcht- 

bares Schatlenfeuer die Porzellanfabrik in Xym])lu*n- 
burg zerstort hat. 

— In der Antonien-Hütts^ Oberochlesien, ereignete 
sich eine heftige Explosion schlagender AVetter. b?i 
der sieben Grubenarbeiter getotet wurden. 

— In líeuthen, Schlesien, hat die Ikmk Schrei- 
iier & Fõrster die Zahlungen eingestellt. 

— In Düsseldorf sollen ein Richter. zwei früliere 
Offiziere und zwei penslonierte Beanite in einj Skan- 
dalgeschichte verwickelt sein die sich in éinein voi*- 
nehmen Spielklub jener Stadt zugetiagcn habe. D.a 
w inl ja die Sensationslust wieder aul ihre Rechnung 
kommen. 

I ta l i en. 
— Jn der ,,Bank von Neapel", in der Stadt glci- 

cheii Namens, ist mau einer Unterschlaguiig von 
einer Million Lire auf die Si>ur gekommen. Man iiat 
versciiiedene Baiiklx>anite in A^erdacht 

R uBland. 
■ - In Aloskau ist ein Arbeiterviertel niedergc- 
braniit. Drei .\rlx!Ítor sind in den Flammen iimge- 
kondneii. 

P a r a g u a y. 
— Es ist moglich, daB zwischen der Regierung 

des Prãsidenten Rojas und dem bedeutendsten Re- 
volutionãr. Albino Jara, eine Verstãndigung zustande 
kommt. Jara hat einen belgischen Edelinann. eineu 
gewissen Iku'on .Alli-ed Coppens, zu. Rojas geschickt 
und durch ihn dem Prãsident<'n den A'orsch1ag gc- 
luaclit, dieser sollte ihn ziun Kriegsminister ernenuen. 
<lann werdo er ihm helfen, die Ruhe im Lande her- 
zustelleii. Rojas kam mit Coppens an Bord eiiies bra- 
siiiaiiischen Ki iegsschiffes__Misamnicn und die A'( i- 
haiidhing soll wirklich zu^ei^ni Resliltat geiüiut 
haben. Rojas sei mit dem brasilianischen Sehiff .Iara 
entgegen gefahren. denn er wollte mit dem Ob?rst 
selbst auf neutralein Boden eine Besprechung her- 
beilTiliren. AVenn Jarajaber Kriegsminister wird, dann 
ist er nach ein paar AVochen awcli Prãsident uiid 
hat durch \'erhandlungen das erreiclit. was cr durch 
die Hovoluiion anscheinend nicht erreichen kann. 

'A r gentini e n. 
- Die Gesellschaft Alilianovich wird bald iieue 

Sclinelldampíer in den Dienst stelien. Diese Dam- 
pfer, die jeder fimfhundert Passagieren Platz bieten 
werden, sind für den Verkelir zwischen Buenos Aires 
uml Alontevideo bestinxmt. , 

Vermischte Nachrichtcn. 

Die Fe hier des Mannes. Eine iiiternatiofiale 
Rundlrage über dio Fehler des Alannes ist durch die 
Pariser Zoitschrift ,,Feniiua" angeregt worden. Die 
Frauenzeitschriften in anderen Lãndern füldten sich 
auch bewogen, dem guten Beis])iel der Pariser Rc- 
daktion zu folgen. Im britischen Reich hat die Zeit- 
schrift „The Lady's <Field" die Ideo aufgegriffen. 
In deu Vereinigten Staaten hat sich der „New York 
^Herald'' 'der interessanten Aufgabe unterzogen, in 
Italien der „Corriere de Ia Sera", in Argentinien die 
Zeitsciirift „Caras y Caretas". Um den Damen, die 
über Ej-fahrungen nu Umgang mit Alãnnern ver- 
fügen, die Feststcllung der Fehler des Mannes leich- 
ter 2;u machen, wm\le eine Liste von 72 Fehlern 
des Ma.nnos aufgestellt, die sogar den ins Gebiet 
der Medizin gehõrenden „Fehler" der Hypochon- 
drie aufweist. Wie die Ergebnisse lehren. hãlt das 
schõiiere Geschlecht dem Manne in überwiegendem 
iMaBe folgende Feliler vor: Ungeduld, Unhõflich- 
keit, Interesselosigkeit, Unehi-erbietung, Unduldsani- 
keit, Jãhzorn, Spottsucht, Frechheit. — Hat man je- 
mals solche Eigenschaften an Frauen bemerkt? 

Für Ilerrii 

Geor^ Choeolats 

iieg"('n Nachrichton in ti r KvntMiilion 

tis. IJit -:, S. Paulo. 
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Wie stellen sich denn eigentiich 

die Aerzte dazu? 

HerJelc £ Wafsou, Chicago, erinnern daran, dass <l«r eineui At<eu(ale suiu 0|«ier g€« 
iallene Prttsldent Mc.JHinlejr nach der Operaiion zeitweise 4 gr. Somatose ih Kochsalzlõsung 
ais BíttlirkIisUer erhalten hat. Der liCibarlzt «leet vertitorbeueu Leo XIll., PfolettNor 
Dr. Liaponl, sagt: «Die Somatose ais Krâftigungsmittel ist eine Arznei, zu der ich volles 
Vertrauen habe, undichkenne kein anderesMedikament, das ihr gleicti- 
ki) m n» t.» M a n d 1 i n A r a d machte in der Kinderpraxis mit ganz überraschendem 

Erfolge von der Somatose Gebrauch bei kleinen Paiienten mlt s c h 1 e c h t 
tem Ernãhrungszustande und Verdauungsstõrungen der 
S ã u g 1 i n g e. Kein Geringerer ais Geheimrat von Win ckel, 
M fl n c h e n, tritt bei Diãt der Schwangeren und der W õ c h n e r- 
i n n e n für den Gebrauch der Somatose ein. Temesvary forde r- 
schwachen, anâmischen Fiauen, welche in früheren Wochen- 
betten wegenMilchmangelsausserstande waren, ihre Kinder zu sãugen, 
bei spãteren S cà wan g e r s chaf t en in d<r letzten Zeit, namemlich 

WRsber im letzten Monate, Somatose zu verabreichen. Dr. J. Hirschkron, 
Nervenartz in Wien, schreibt in der Wiener Medizinischen Presse: 

«Auch bei E rbrechen aus nervõser Ursache bei Schw angeren usw. kommt man 
mit Somatoseneruãhrung ganz gut über die kritischen Stadíen hinweg Dr. J, Man dl, K. K. 
Uegimentsarzt Arad, füSutaus: cAuf mehrfaches Anrateu der Kameraden wandte ich die 
Somatosebei meinem ei gen e n, nacn Schar lach in der Ernãhrung zurückgeblieben, infolge 
katarrhischer Aftektion der Lunge gesohwâchten , ôjãhrigen Kinde an. und mit er- 
frculicher Ueberraschung konstatierte ich schon nach sechstâgigem Gebrauche eine Besserung 
(les Aussehens des AUgemeinbefindens und eine Z un ah m e des Kõrpergewichts um 1 
Kilo. Der forteesetzte Gebrauch führte die võUige Gesundung des Kindes herbei. Das Ge- 
sicht wurde voll, rosig, die Esslust rege und das Kind unter 1,5 Kilo Gewichtszunahme 
im allgemeinen krãítig und guter Laune. Bei einem Minderbemittelten mit schwerem Symptom 
«ler Enteritis crkrankten 9 Monate alten Kinde wirkte die Somatose geradezu 

j Bleichsüchtigen, 
weiteren Auskünften zur 

rettend Durcheehend gute und verhâltnismâssig bald eintreiende Erfolge sah ich bei Neu- 
i-asthenikern fnsbesondere In-lividuen mit geschwãchter Magen- und Darmfunk- 
tion» Dr l' Weil, München, erklârt in der Medizinischen Woche folgendes: «Ich habe õfters ohneWissen des betreffenden Patienten z. B. Kindern und Neura s t h e niker n So- 
matose den Mahlzeiten zusetzen lassen, ohne dass die betreffenden Patienten das geringste von 
diesem Zusatze merkten. — Verschiedene meiner Patienten versicherten, Siie hãtten noch 
nie einen solch guten Appetit gehabt wie gerade jetz (seitdem sie So- 
matose^^brauchen).^^ ist die Litteratur unzãhliger Aerzte Leiter von Sichenhãusern und Hos- 

pitãlern über die Wirkung der Somatote. ^ Allen Kranken, Schwachen 
Wõchnerinnen, Nervõsen, Appetitlosen stelien gern r 
Verfüguní?; .... 

f re(ierí(^ Bayer & Co., Travessa Santa Rita 24, Caixa 128, Bio de Janeiro, 
dejK>sitãre der Somatose liquida ferruginosa in Brasiüen. Alie bek 
theken führen dieses Stãrkungsmittel. ., „ . . . wt ■ 

Rei gh-Pastor Valencia, empfiehlt Somatose bei Enteritis, Ohleye r-W ei ssen- 
burg bei Typhus ' Stabsarzt Kuenemann bei Dissenterie. Dumont erklârt, 
dass in dem unter Leitung von Professor Lanceraux stehenden Hospital cperpetual 
Secours» Paris, die Somatose geradezu ein un en t b e h rl ic h es Práparat gewordeu 
ist, namentlich bei solchen Personen, bei denen gewõhnliche Kost oder Milchdiát ausgeschlossen 
war. Buron G. Thomas, New York, gelang es, eine altersschwache Person, 
die iede Nahrungsaufnahme rundweg verweige rte, nur durch Darreichung von 
Somatose am Leben zu erhalten. Roehlig - Nür nb erg, erklârte, dass ihm bei Darm- 
katharrhen, gastrischem Fieber, Anámie, ferner bei Kindern nach Masorn, 
Keuchhusten, I nf luen za etc. die Appetitan regende Wirkung der Somatose nie im 
Stich gelassen hat. Sonntag in Wien und Fraenkel in Lechwitz heben das 
deutliche Ansteigen der Hâmoglobin-Ziffer, z. B. von 60 auf Prozent ais cha- 

. rakteristisch hervor. 

die General- 
Drogerien und Apo- 

e i s s e n- 
erklârt. 

Tlieatro Casino 

Eihpreza : Paschoal Segreto Direktion: Affonso Segieto 

South American Tour 
H E U T E — Montag, den 12. Februar H E U T E 

:: VorstclIuDg mit reiehlialtígem Programiii ;; 
Erstes Auftreten der kosmopolitischen Sãngerin i 

üiurica Stefanesca 
Morgen Auftreten neuer Künstler. In Kürze: Grosse Damenkapelle.' 

He.^;^aur2iiit lui JPreifn i 
Einzig in São Paulo. Geõffnet von 6 Uhr Abends bis 4 Uhr früh I 

LaodvrirtecMiielie M^diinen aller árt 
atu d«n Werken von 

Deere & Co. lieere & Mansore Coy 

t 

und 

VoUae U. fL 

(irosses Restaurant und Bierausscimnk 
— von — 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Movembro N. b8 Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgefohrt von tinem erstklassigen Sextett. 
Mitt\voclns*von 3 bis o Uhr 

Pfliigc, CoIÜTftdores, Semeadores 
&>A8er aller (anebarattea fwlasolrilaea. 

JUi«ln!n« VartPfteri 
HERM. STOLTZ & Co. 

etc. 

Im ZifflinerauirãuieD 

' wird eine Fraa oder ein ges etztes 
I Mãdchen gesucht. Pension Suisse, 
Rua Bríg. Tobias 1, S. Paulo. 622 

I HEeirat 
i Für vermõgendes Frãulein im 
: Innern wird passende Partie gesucht. 
I Briefe unt. ..Fortuna" posta restante, 
j lí ão Paulo. 610 

Für Síerrn • 

F. Kosutha 

li<>geii Nafhricliteii iii 
der £xp. dH. JB]., Síâ.o 

I Paulo. 

gesucht von einem Ehepaar. Refe- 
renzen werden verlangt. Rua Se- 

^ bastião Pereira 80, S. Paulo. 612 

Blo de Jaailro: 
£.tmí4« Oratnl êí—U 

S. Paulo i 
Soâ AlT«r«t PantMdo K. 18 

F!" ive o'clool€.t 

Honipafiliia Paolisla de Tijolos llalcai-cüíi 

per sofort gesucht. Rua Guayana- 
zes lõi, S Paulo. 611 

Geschãftsleitung: 

RUA i>. BENTO N. 29 
(2. Stock). 

Posttach 130 

Fabrik; 

Rua Porto Segaro 

Telephon 920. 

1 

Von 
zirgel 
tiít und 

Emheimísche industrie. 
nun an sind wir in der Lage, Ílaudíiteiii 
eigeiieu Fabrikats vou besiter <|uali- 

konkurrenzlosen Freisen zu liefern. zu 

yERLOBUHGS&NZEIGE 

Wir beehren uns hiermit die statt- 
gefundene VERLOBUNG unserer 
Toclter JOHANNA mit Herrn 
WALDEMAR HAGSTROEM erge- 
benst anzuzeigen. 

BERNHARD ENGELMANN 
und Frau. 

Poços de Caldas, Januar 1912. 

D. M.-G.-V. „Lyra" 
  São Paulo.  

Sonntag, den 3. Mãrz 1912 
nachmittagc 1 Uhr: 

JfreiN - Jhíe^cclii 
Abends 8 Uhr: 

Kranzclieii. 
Gaste sind willkommen. 

58 Der Vorstand. 

Hõhere 

Enalien-iLMâilGiieQ-MiilB 
von 

Frau llelcoe Stegücr-Alelil 
verbnnden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
S. Paulo. 

Biia Marquez de Itú N- 5 

g Pensão Heib 
;^Rua Quintino Bocayuva N. 38^ 

8. PAULO 

k Pension per Monat 80$ 
^ Einzelne Mahlzeiten 2f 
^ Reiche Auswahl von gut- 
g gepílegten Weinen, Bie- 
^ ren und sonstigen Ge- 
¥ trãnken. 

Gesangvereio „LYR4" Rio de Janeiro 
Rua do]. Hospício 150 

Sonuabend» den 17. Februar 1912, abends 9 Uhr 

Grosser Maskenball 

Für die schonsten u. originellsten Damen- 
und Herrenmasken sind Preise ausgesetzt. 

Kaàten für eingeführte Gãste sind r 51000 jeden Mittwoch 
und Sonnabend im Vereinslokale oder tãglich bei Herrn 
.lacob Wendling, Rua do Hospicio 60, erhãltlich, wo ebenfalls 
für maskierte Damen dieser Gãste die betreffenden Eintritts- 

Icarten unentgeltlich zu haben sind. ♦♦♦♦♦♦♦ 
Der Vorstand. 

Deutscher 

Gesucht 
ein Mãdchen für alie Ilausarbeit 
(inclusive kochen) für ein iunges 
Ehepaar. Rua Pedroso N. 53, Hão 
Paulo. 623 

Sant Ánna. 618 

ChaoMra, 24 200 Quadratmetr, 110 
Mtr Front, 220 Mtr. Tiefe, bestes 
Pflanziand, an der Hauptverkehrs- 
strasse, vis-à-vis der VillaDr. Stap- 
ler gelegen. _ schõnste Aussicht zur 
Stadt, 10 Minuten von den Bonds, 
5 Min. von der Bahn Cantareira, 
eventl. auch in kl. Parzellen zu ver- 
kaufen. Joseph Zott St. Anna. 

24 i 

Gesucht ein reinliches Dienst- 
mãdchen ais Cop ira und für an- 
dere leichie Hausarbeiteii von besse- 
rem Fsmilienhaus. Referenzen wer- 
den verlangt Zu erfr^gen Alameda 
B, de Piracicaba 119, 8. Paulo. 613 
———i 
Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg j 
Spezialist 619 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den ; 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabará 11, 8. Paulo. 

Charutos DãDDemana 

Unlv 

Aileâ^e Vertreter 

I Dr. Carlos Niemeyer ® 
^ Operatear o. Fraaecarzt 

bebandolt durch eine wirksame 
bpozialmethode die Krankheiton 
der VerdauuDgsorçana und d<j- 
ren Komplikationoa, basondere 

bbi Kindern. 
Sprechzimmor und Wohnung 
2 — Rua Arouch* — 2 

láprechsiunden von 1—3 Uhr. 
Gibi jedem Ruf sofori Jíolge. 

bpricht deutscb. 1832 

Aufm erksamc 
B e d i e,n u n g. 

465 

Laxlflx 

Das idealste Al^fíihrmlttel 
■ohmeekt gut u. wirkt aichrr 

Schachtel Rs. Ii500. 

Pliannacia e Drogaria Ypiranáa 
Rua Direita 55, São Paulo 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

VYegeii bevorstelieiiiier 

Abreise nach Europa 
werden garnlarts UamenbOte, 
sowie alie Putzzutaten zu ãusserst 
billigen Preisen verkauft. Auch ver- 
kauft man eine Vitrine und ver- 
schiedene Mõbel. Rua Aurora 123, 
São Paulo (gegeniiber der Praça da 
Republica). 500 

]>r. lielifeld 
Reehtsanwait 

"Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Roa Qaltanda 8,1. St. :: S. Paalo 

Hoetting'^ 

Bahia-Cígarren 

sind die benten. 

Probieren Sie 

Indastrial, 

Tentonia, 

Benjamin, 

Sobre Mesa 

AUeinige Vertreter 

Hicario Hasclioli k Gomp. 

PAUi^o. 
3193 

Die 

Pension hielineeberger 
Rua doa Andradaa 18 

empfiehlt Ihre sauberen Zimmer. — 
Guter; ^^ftiger MUtagstisch. — Ge- 
trânkeí Bier, Wein, Likõre, Frucht- 
sãfte. — Folgende Zeituogen liegen 
auf: Berliner Tageblatt, Klimsoher.. 
Anzeiger, Echo, Jugend. — Piano 
wteht zur Verfügung. — Reele Be- 
dienung. Joaé Sohnachargar. 

Gegründet 1878 
Neiie Sendung von 

Pumpernickel In Scheiben 
Gelée--Pulver (Dr. Oetkers) 
Backpulver ,. „ 
Puddlng-Pulver „ „ 
Hansen's Hafer-Kakáo 
freisseibeercn 
Kleler Bückllnge 
GerSucherter Lachs 
Normandie Kâse 
Camembtrt „ 
LImburger „ . 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21. ^loXio.^ 

gesetzten Alters, verheiratet, mit 
technischer Schulbildung. mehrjâh- 
ger Praxis in Hochbaufach. lãn-1 
gere Zeit in Brasilien in Eisenbahn-; 
bau und anderen technischen Bu- 
reaus und Vermessungswesen ge- i 
wesen, durch Unglücksfa.l nicht, 
mehr gelãufig in der Schrift, sucht 1 
passende Stellung in irgend einem' 
technischen Betriebe; Fazenda nicht 
ausgeschlossen. üfferteu bitte unter 
„Alegre'' an die Exp ds. BI. in São 
Paulo zu senden. 573 

Salongarnitur 
Stil Louis XIV., Pariser Arbeit, Mahagoni, bestehend aus Sopha, 
4 oesseln, Tisch mit Marmorplatte, passendem Teppich und Tischdecke, 
fast neu, wegen Wegzug zu verkaufen. 

Preis 700$000 
PfobestOcke zu besichtigen in der Deutschen Zeitung, S. Paulo. 

Miguel Plnonl 

Zerrenner,Bülow & C 

Rim São Bento 81 - Sâo Paulo 

Gesucht 

Rua S. Bento 
S. PAULO 

No. 47 

Bar, Restâurant, Conditorei, Wein- 

handlung, Kinematographenthí^ater. 

Sorvetes ™ Gebâck «o Pasteten 
Grosses Lager in italienischen und anderen Weinen. 

Allabendlich Kinematographen-Vorstellun^'- gra' íh 

janget» mann fuir alie 
Kontofwfbeiten z. sof. 
EmtPitt. Bedingüng: Poph 
tagiesiseh u güte fland- 
fiehpíft. Alfandegsx ^*1.101, 

i o. 592 

Abralião Itibeiro 
Keohtsanwnlt 

Spricht deutseh. 
Sprechstunden von 1-2—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commerclo No. 9 

Rua 
Wohnung; 

Maranhão 

Fleisclierei. 

Werkzengc u. Maschfneii 
V. grttíS8t. bis z. kl. A. B. 9Í. 
vorrüti({ fUr Kroitbetrleb, 
nuf Bestei!aiig. K. II. 
üleyer, Caminho dos Pi- 
lares, Iulia»mn, Rio. 59 ' 

Banque Brésilienne Italo-Belge 

(Aktiei-gesellschaft) Kapital 20.000.000 Frs. 

Stammhaus: ANTWEEPEN 

Caixa Central: S&o Paulo - Rua 15 de Novembro 19 

Monats-Bilanz vom 31. Januar 1912 

unter Einschluss der Filiale in Santos 

:: und der Agentur in Campinas. :: 

AKTIVA 

AkÜ«nire: 
Ausstehende Einlagea 

Einlagen 
7.056:000$000 

516:852$000 

HAUPT & COMP.^ 

KIO DE JANEIIU) 

Rua da Alfandega, GO 
POSTKASTEN N. 766 

$ 
$ SAO PAULO 

4, KiiFi da Boa Vista, 4 
POSTKASTEN H. 750 ai 

Mann 
soeben von Europa angekommen, 
suC it Stellung. Ist mit der doppel- 
ten und einfachen Buchführung ver- 
traut, spricht englisch und franzõ- 
sisch. Maschinenschreiber und Ste- 
nograph. Offerten unter „Junger 
Mann" an die Exp. ds. BI., São 
Paulo. i 

jiiii Scíiiiiiüt 
Z ahnai-zt 54 

z SpeziaiiU iu Gebissarbeitea = 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

ü fe) 

W' 
w 
IS) , 
u 
y 

Ein Mãdchen ! 
wird für leichte Nãharbeiten von 
einer Familie gesucht. Rua Paulista 
N. 12, S. Pttulo. 597 

 Generalvertretor von 

Jb riccl* Essen/Ruhr, Gussstahlfabrik. 

ÍTricil. M-iriBlip, A.-O.» Gcrmania-Werft, Kiel 

A.-€jÍ., Düsseidort 
FeSííin & <]}iiiHe:iunio-Cai*lNwcrk, A.-U. 

Mülheim a/Rhein 

Lieferanteri von 

Konipletteiii Material für Vollbalincu, Feld- uiid IiKlustrlebaliiiüii 

modoriieii Workzougmasehliieii allor Art 

Dynaiuos, Elcktromotoren, Material für Tclephouie and Telegraphie 
KaffcorOstcr neuesten Syslems, Daiiiptmaschlnen und Lokomobllen 

— Aatomoblle ereter dentscher Marken. ———— 

Uebernehmen den Entwurf und Ausführung von Maschinenanlagen und Eisenkonstruktionen 
aller Art, elektrische Gesamtanlagen aller Systeme und Grõssen. 

•jr/V ■ 'í.:. 

I Gesucht 
ein ordeotliches Mãdchen für hãus-' 
liche Arbeiten. Alameda Andradas 
64, São Paulo. 605 

CASA LUCliLLUS 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlschcr Zahnnrzt 

Rua S. Bento 51 
ÍSprloht deutsiph. 

N e u e 
IIoll. Vollheringe 
Rãucherlachs 
Lachsheringe 
Bücklinge 
Matjes-Heringe 
Rãucheraal 
Aal in Gelée 
Lachs in Geléa 
Lucullus-Heringe] 
Sandwichs-Paine 

Buchdrucker. 
3 tüchtige Buchdrucker und ein 

tüchtiger Setzer werden gesucht von 
der TYPOGRAPUIA PROGRESSO, 
Rua Brigadeiro Tobias No 51 in 
São Paulo. 592 

Rua Direita fl. 55-B 
S5o Paulo 

Luxiis-Auto mobile 
I f. Hochzfiten, Spazierfahrten etc. [ 

Mãssige Preise! 
j Casa lioduTallio, 8ào 1'aulo | 
|524 Travessa da Sé 14 

Perfekto Kochin 
600 

gegen hohen Lohn {je- 
sucht. Kua Baroneza Itú 
18, Hygienopolis. S. Pnulo. 

Eine englische Ilerrschaft such 
eine tücht'ge 

Haushãlterin, 
die auch kochen kann. Guter Lohn. 
Rua Vergueiro 299, São Paulo, von 
9 bis 12 Uhr. 59 ■ 

Iiehrstelle 
_Für den Sohn achtbarer EUern 

wird eine Lehrstelle ais Kiiehoder 
Hoiiditur gesucht. Offerten unter 
„K. K." an die Exp. d. BI.. S. Paulo. 

Kontorist 
welcher Kenntnis der portugiesi- 
schen Sprache hat. sucht bei be- 
scheidenen Gehaltsansprüchen Stel- 
lung. Off. unter ..Victoria" «n die 
Exp. d. BI.. S. Paulo. 

[ins deutsclie Oame 

sncht Stellung ais IlansMIterln 
bd olnzelneni Herrn od. Dame. 
Beisebegleltcrln, aach Kran- 
kenpflegerin. Bna di Luz 105, 
Blo Cumprido, Blo. 6i4 

Gesucht 
ein Mãdchen zum Zimmeraufrãumen 
Zu melden Avenida Paulista 47. 
gão Paulo. COO. 

Anticipierte 
Kasse 
Weohselportefeullle: 
Diskontierte Wechsel 
Kautionierte „ 
Zu empfangonde Wechsel 
Garantierte Konten u. lauf Rechaungen 
Filialen und ent iren 
Korrespondenten u. lauf. Rechnungen i. Brasil. 
Xorrespondenten im Áuslande 
Werte in Depot und Lombard 
Verschiedeoe Kontea 

6.539-148$000 
3.297:016$540 

6.78ft:87(J$150 
4.496:089$370 
1.570:940$438 
6 963:8i5$370 
B.358:323$340 
2.878:765$930 
1.471;294$280 
9 r)86:894$000 
1.98'1:145$790 

Rs. 47.609;075$208 

PASSIVA 

Sapital: 
40.000 Aktien a frg. 500 (a 588 rs. pro fr.) 
Depositen u.lauf. Rechnung mit u. ohne Zinsen 
Depositen auf Frist uud mit Kündigu-^g 
Zu zahleode Schecks 
Filial-n und Agenturen 
Korrespondenten im Áuslande 
Kreditoren für kautiocierte u. Inkassowechsel 
Depositen in Depot urd Lombard 
Verechiedece Konten 
Stammhaus in Antwerpea 

Rs. 

11.760:0001000 
4415:102$320 
2.217:116$790 

80.812 $080 
3.923:029$140 
7.532:7i5$100 
6.314:088$058 
9.536:894$000 

72i:103$ll0 
1.108:214$610 

47.609:075$208 

São Paulo, den 12. Februar 1912. 

Banque Brésilienne 
(Assig.) 

Italo-Beige 
P. Delaborde. Direetor-Gerent 
Lombroso, Sub-Director 
Elmenhorst, Procurist 

Tüátlger Saalkcilner i Koch oder Kõcilin 
wird gesucht von der Pension 
Suisse, Rua Brigadeiro Tobias N. 1. 
S. Paulo. 621 

Zu verkaufen 
1 neugebautes Haus mit .T grossen 
Zimmern, Varanda. Küche und Ba- 
dezimmer. Vor- und Hintergarten 
mit 22 Meter Front und 40 Meter 
tief ist teilweise oder zusammen 
billig zu verkaufen in der Alameda 
Pindamonhangaba 41, Posto Zoó- 

■ " 602 599 I technico-Bond. 8. Paulo, 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Dcutsch- 
iand zurückgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen. des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palacete 
Bamberg. Rua 15 de Novembro. 
(Eingang v. d. Rua João Alfredo 3.) 

bpricht deutseh. 

Hom Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

H&o Punlo. 

Wolf 

Generalvertreter für den 

Staat Sâo Paulo: 

Krug & Co. 

Largo de S. Bento 6 A 

T'<^^^grAlnm•Adre88e I Sobrao. 

Caixa postal 680. 

Nofort gesucht. I* e u m i o u 
Witzlcr, Kiitt Cuuio de 
Magalhiles 13. 617 

Aufwartefrau 
gesueht. Avenida Angélica No. 64, 
São Paulo. 616 

tlub V. Sclimuciísíicíieii 

UliroH-, Silber- und 

Metaliwareii. 

Organisiert diircli dio 

bekaimte Casallenrique 

autorisicrt und beauf- 

sichtigt durch die 

JBuudesregierunj^. 

Es Averdeu Mit^lieder 

für den 

20. Club aufgonommen. 

Einzlge Clubs, die das 
Heclit auf 30 Anslosnngen 

ohno Prelsaufschlag 
geben. 

Verlaugen Sle Statnten 
in der 

Rua 15 de Novembro 18 
Sao Paulo. 

Aromatisclies 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstâikend, wohlschmeckend- 

leicht verdaulich und von über- 
raschendem Eriolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Polgen in kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 
Pharmacia da Luz 

Raa Duque de Caxias 17, S. Paul.-. 

2unesp 



die modernste Schreibmaf^cliine 

Âeusserste Schnelligkeit u. Durchschíagskraft 

44 Tasten 88 Zeichen 

E3ínf^oHst:o EEeHíxndlvin)^ 

# R-ÜLOlitrE^a-risjíor-tlrjnsàitre ^ 

Sifikerste Fâhrüng des Papier^i Einrichtnng für zweifarbige Scljrift 

Aileinverkaiil 

AEP ã €9., liio lie Janeira 

cio Ouvicloa" 

i Bewaiirtes Haarwassor 
beseitigt die Schuppen und ver- 
hindert das Auefallen der Haaro. 

Hergeatellt in der 
Pharmac' t da Luz 

Rua Duqae de Caxias 17 S. Paulo 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

tóAiMOS. 

Bar-Restaupant-Chop 
Kínem atographische Vorstellungen 

für Familien.rs 
Jeden Âbend neues Programm. 
  Kiiitrilt froi  

Zailoarztlielies Kabinel. 

Df perdlDand Wofms. 
alleiniger, diplomirter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt in der 
deutscben Kolonie melir ais 20 Jabre 
tãtíg. Modem und hygieniscb ííxl- 
gericbtetes Kabinet AosfUltroni aller 
Xahnoperatleneii. Garantie für alie 
protlietische Arbeiten. Sohmerzloiei 
Z&hnzielieii nach ganz neuem privilo 
gierten iSystem. Auch werden Ar- 
beit'3. gegen monatlicheTeilzahlungeu 
KUBgcfúhrt 

Bprechstunden von 8 ühr frfih bis 
D Ubr Nachmittags. (3027 
8 — Praça Antonio Prado — 8 

Wobnungi General Jardim 18. 

Doijit:»oHè ÍKoi-tving 

o. na o< e-i r- 
"Wioner Skizzo von E(i. Potzi. 

Hoi t iiiicli aii. Kindw - sagtc uiisci- Freiitid Krii.st, 
icli will Eueli ciiieii hetrübsiuiieii Fali orxülilcii. <k'i* 
lx'\voist. <laíi sicli iiH lieutifíeii Wien ctwas 
dor scliliiinuen Seite liiu gcündert liat. 

Di(? S.u-lu' l)í'tiar inicli leidtT selbst. Icli wolltc 
kürzlicli iiacl; ciiiein GewiUerrfgcii ciiie ajsi)]ia]- 
tiei'te StraíJe (liierschreiteii. kaiii aber aiii joiisoiti- 
gen Trottoii-. -wo der stark gesattelte Falirdaiiiiii lx'i 
eineni Kanalgilter iiocii abscliüssiger wurdc, inV 
Rutsclioii uiid sclilug nieiiier ganzeii Laiige nach 
init Blirz<>ssclinolle nieder. Ais icli inich aufrichtoii 
wollte. spürto icJi arg-e Sclinierzeii in dor Kreuzgo- 
írend und saiik Avieder ziirück. Meino Lago war 
nicht beneidenswert; denn der Regeu hatte eincn 
liiclit unbetrãclitliclien Teil des Straüensoiiinutzes 
ani Kanalgitk'r üusainniengesclnvenunt. In dieser 
feinen íSauce lag icli auf deni Rückeu. konnte micb 
Aiclit erheben und fülilte, wie inir die Nàsse durcli 
Rock und Henid drang. Docli ich zweifelte niclit, 
daíJ bald joniand mir lielfen werde. aufzustehen, 
weil sciion etliclie Neugierige lierbeigekoinnien wa- 
ren und inicli umstanden. Die ersle Aeuík-rung aus 
diesoni edlen Kreise "vvar die Frage: 

,,Hab'n S' Uma welitan?" 
Die Stimine kam von einer Frau und klang ganz 

teilnahnisvoll. leli war alK^r so iirgerlicli über die 
dununc Fi'age an eineii ^fensclien, dor aiU" dom : 
Rückeii ül)er oineni Kanallocli liogt. '>vio ein Siwck- 
kíilor und vergebliclie Vorsuche niaoht, auf dio Boine | 
iu koinmen, daíJ ich nicht antwortote. 

„Ui jo, er is bewuBtios,'" sagte dio Frau \vioder, 
,,da nuiaíJ nia ein' AVaclinianii i'uafen.'' 

„Natihli, weit und brt it kaner zo seg'n.'" auíJorto 
sich eine |ttiefe í\Ianiiorstiinnio. ■ 

,,Greif'n S' 'n an, ob üborliaupt no a Lob'n in iiun j 
iS,'* inointe dio Frau. 

,,^Va^•unl 'soll deu g'j-ad i "n angr(>ifon,'" aiitworíeto 
die tiofo Stininie, ,.ina liürt jotzt so viol von dor 
Cholera. I bin Faniilionvator." 

Kun vernahni icii die vor.scliie lenston f^rteilo. An- 
^ichten und Hatwlilâge aus dor Monge. 

,,"\Vahrsclieinlic]i liat er das Hinfallende." 
„Ks kann ihn auch der Schlag 'troffen ]iab'n, er 

is gròl?) imd stark." 

,,A Skandal, dal3 ka Wachniaiui da is.'" 
.,AVo bloibt deiiii dor Hettuii 
Da vernahni icli iIími llursciil.i^- oinori Pfordes auf 

dom Asplialt. Fs wai' abei' nieiil die Hettuugsgesoll- 
seiiaft, sondem eiu Koint'oj'tablt r. Der Kufsolioi' ga.b 
ein tíutaciitcn mi; don Worlon ab: 

„Alia, da liogt .nici' niit aii "Hauséli." 
„Hinnnol Hoi'r>;oti Sakraiiioiil.'" biiilllo iol\ iiin 

an. sagt Ihiicii dalJ ich einen Rausoli babe? 
\\'e!i gotau liab' i>'h üiir l)oini Failen. Das ist alies, 
llolíon Sie inir liebor aulV 

.,Xa. 'n Wahriügor 1'1'ifl' hat er no net, es is wioder 
l.el)'n i!i eahin, or sciireit schon," lieli sich oino be- 
iiiedigte Siiuiino aus der Menge vernehmen. ,,llelf'n 
ni'r eahni hiatzt auf d' Füaft!" 

Es war eiu alt^r Dienstinann, der so spracli und 
zu inir iierantrat. um niich anzufassen. Aucli der 
Komfortabler war abgestiegen, um einen Augon- 
scheiu \-xii'zune]uiien. Trotzdeni zeigt« er sicli z\i 
meiner unausspreclilichen "\Vut nicht geneigt. von 
seiner ersten Auífassung abzugelien. 

„A,Via kann nia denn so herfairn, wenn ma net 
ysoffn is?" 

„Behalten Sie Ihren Unsinn für sich! Wollen Sio 
knicli jotzt nacli Hause fahren oder nicht?" 

„Na ja. warum denn net, aber die Fubr niuali 
zaíilt werd'n." 

..Was denn? Icli verlauge nichts umsonst." 
Durch die Unterstützung Beider vermochte icli 

micii endlich ti-otz der argen Sclimerzen zu erheben. 
Plõtzlich trat dei- Komfortabler zurück und sagte. 

auf meinen Rücken deutend: 
,,Ah na, lieber Horr, dos geht net! So a Dreck- 

lercherl kann, i net in mein' Wagen einin -mia. So 
tiiiifn ma ja dio ganze Polsterung ru'nier'n I" 

I Tcii l)ezwang don hoiíJen Zorn. der in mir gegen 
diosen Esel aufstieg. und rief ilim zu; 

..Breiten Sie die Pferdedocke ül>er tlie Pol.?tor!"' 
zogerte. 
rhna l)eim F"ahren schlocht 

Der Konifortal)lor zogerte. 

Komfortablei' ab. und der alto Dionsimann sclilcnptc 
inich, so gut es f;ehon wollte, dio Ti^opjH'"hinaur bis 
in moino Woluiung. 

.,Was kriogon sie für deu (íang?" fi^a.ülc icli i.ia 
auf lírund der ob.-n gomat istf i.i Fi'f ilii'un.i;-cn g ■- 
scii.irtsmaíMír. 

.,Xix,"' sagte (T und wciidoie sjrli /■,tuu (n-híMi. 
Wie meinen Sie da-s?" 

! .AVoil i mir so was not al-; (íang i'oclina iiiag. 
1 bin a armor Toulol. aber so weil is's no not kunini.;, 

j daü si unsoranor für die ersto ililf. wo s' notwondi 
j is, a.Tax zaiiFn laíjt. Da tuafs a ^'ol•gellsgoU a." 
! Xun. Jhr werdet mir glauben, dali diesor Maim 
seine Anstandigkcit nicht zu bei'euon bi'aucht '; 
denn er hat mir den (ilaulien an das goldene WioiK-r 
Jlerz 'wiedergegeben, mindestcns an das seinige. 

• „Am End' wii'd 
wer'n. ..." 

Er schien nicht übel Lust zu liaben. mir vorsichts- 
weiso ein F^ittersackol ü!)ei- den Kopf zu binden. 
.\ber icli wai't' iiun einon solchen lilick zu. dali er 
koine weiteren Einwondungen mehr orhob. sondem 
mir im Verein mit dem Dienstmann in den Waiíon 
half. 

Boi Ineinom líause angokommen, lohnto ich don 

Vemisçhts Hachricliten. 
%       

Vom Hochmut der Japaner. Die jaiiani- 
schen Bücher, die von geschichtlichen odei- soge- 
nannten moialischen Saclien liandeln. strotzen von 
einer Art hyi^ertrophischen Hoclinnits. Es wird in 
ihnen — so plaudert ein Mitaa-beiter der ,.Minerva" 
— mit Dünkel und Selbstgefálligkeit gelehrt, dali 
die Japaner das hervorragendste Volk der Eníe und 
die \'orbilder der gesamten Menschheit sin<l: Schi- 
mo<la ist ein í^weitor Pestalozzi. die StraBen von 
Tokio sind weit sciionor und Ixdebter ais die Pa- 
liser Bo-ulevards, die japanischon Zeitschriften sind 
Ijedeutender ais die ..Revue des I>:.hix Modos" usw. 
Und dabei beachte man nur, wie die Japaner. dio 
alies was si<' gelernt haben, eui-opaisciiem Einfuili 
vei-danken, sich den Fremden gegenüber verhalten. 
Die japanischon Hochsclmlon .^ind den Sohnen und 
Tochtern d.-r Aiislãndei- verschlosson. ]\lun hat nie 
gostatt^-n wollen ,dali ein aaslandisches Syndikat in 
Japan Kisenbahn^-n baue, wahrend die JajKmor selbst 
in der Mandschiux?i, also in chinr-.^ischom l^Tude. 
ein<' Eisenbahn nach dor andoreii bauen und mit 
deu Chinoson. dio sioh auch oin bischen betatigon 
mochton, junspring^en avío mit Sklaven. Die jai)a- 
nischen Schifísi-hí'doi' verweigern vielen Auslándoin 
da.s Kocht, an don japanischon Küsteii Ilandel zu 
troiben. wahrend sio .solbst an fremden Küston dioses 
Roclit gonieIi<'n und .sehr enti"üstet waien, wviui man 
es ihnon stroitig maohon wollte. I-^in kaisoi'li( hes i)('- 

in indion an dio Mcll- 
\'■)'i)ündo(('n :a tro;en. und zar ^.dlx-n Z;'ií 

h ,^í iii, 11 iii !\or.'a « n^iisrlicn .)out i;a!istpu, (lio dii.' 
j ijiaia ,<'l!e 11 'n^schaff nicht gauz zwoiíoisohno rinden. ' 
vo. Zoi ii tlon Maulkorb an. Ja)>anisch.' S-M^viUldioluí 
maohcn an <k'n ru.süisch; n Küsten Jagd auf Sco-: 
hiindo. alvr man würd; von den Vereingigten Staa-> 
teu enistrii-h Frivlanin^en vorlangi-n. wenn eine am - 
l ika.nisclie Fiseherbai ke sich in <lon japanischon G(>-j 
wiissei-n bli^-ken li.-lio. Seit 187;» weigern sich in J:!-; 
))an die Rogiei^enden ent-scliieden, d<'Ji Auslande' u! 
irgendwelche (irandeigontnmsrechte zu iilwlasse;';; 
selbsl aber haben sio die Koreaner expropriiert, un l' 
ihre Landslí ute bositzen allein in Kalilbníien alsui:-j 
antastl)ai'os Eigentum fast 47().(;üU Hoktar Land. Di ■; 
japanischen Imporialisten ei klai on mit Stolz, daü | 
ihr Land ,,das Paradies der Nationen", das ,,Em-j 
lK)riuni der Welt am Stillen Ozean" wie die Sonnei 
der ]\littelp\mkt des Himmels ist". das ,,geistigel 
Band aller Zivilisationon", und noch mancherlei 
LA.ehnliches werden müsse .... | 

Das Goldene \'lies des Grafen von 
Horne. Eines dor interessantesten Stücke in der 
gegonwartig in Mecholn veranstalteten Aussiellung 
heimischer âltorer Kunst- und Gewerbeerz<'agnisse 
sowio goschichtliclior oitUcbor Ei innerungsstücke ist 
das durch einon Zulall v/ieáor aufgefundene Goldene 
Vlies dos (írafen von Hoine, dos edeln Schicksals- 
genoss/n Egmonts. I>as kostbaro Kleinod besteht aüs 

Optf*ieíe. 

AVelnnut in doi Herz<'n der niedei'lãndischen Pa- 
trioten; denn der Martyrer, dessen Brust das Goldene- 
Vlies schmückto, hatte dadui-ch vor deni .Willkür- 
turteil Aibas gxíschützt sein sollen. weil die Statu- 
ton dieses Ordens ihm den Rechtsanspi uch verli-h3n. 
von sein.-n Pairs Recht go jpixjchen zu ei halten. (Ji-aii- 
samer Staatsiaison aulieb;'. um den Widerstanil dor 
Xiederlande zu brechen, setzte Alba si(Mi übcr da.í 
verbriofte Ordnosprivilegimn hinweg. liie ,,lnlepen- 

volle historische Andenken für 
Ikmi. 

don Staat zii oiwer- 
einor grolien echten Perle, einor sogenannten Bii- dance'" fordert die Ixílgisclie Regienmg auf, das wcJ t- 
i^ockiKMlo, dereu zufallige Form einem Widderkür- 
per iihnolt, an don die ílorner und Fülie aus weili- 
omailliert:;m Gold angefügt wordoii sind. J)as er- 
innerung.si-eicho Grdensschmiickstück wurde in d(r 
Familie d> s tíi-alon von Horne aufbewahrt und war 
(gegon Endo des 18. Jahi'hundert.s im Besitze einos 
Frauleins voJi Horn<', mit (b-ixyn To<le das Ge- 
.schlocht, 177;5 aiifhõrto. Diose letzte Iksitzoiin hatte 
,das Juwel 1771, dor Kirche von Hemiten vermacht, 
wo es von don Veranstaltern der .Meclu lner Ausstol- 
lung auf ihrer Suche nach geschichtliclien Doku- 
monti')! aufgefundon wurde. Es erweokt eino bitten; 

Pech. Ei'stor Kanfmann; ,.Sage mal, woslialb j.st 
denn dio Verlobung Doinoi' Tochtcr mit dem As.s.vssor 
zurückgegangen?" — Zwoitor Kaufmann: .,Ja. 
denke l>ir, icii nmlite ihn neulich mohrere Minutou 
allein in moinom Geschaftszimmei' lassou, wiilirend 
der Goldschrank, in d'nn Kufiillig Ehbe herrsohte, 
olioii stand. Scitdom hat sich der Monscii nicht wie<Ji-r 
sehen lassen.'" 

Feuorvorsicherungs-Gesellsclmft 

Gnardían 

Assurance Company Ltd. 

O O iV 
■Et a bliert seit 18.3 1 

Kapita' Pfd. 2.000.000 
Fonds  6.460.000 

Jaiirllche Renten   1.180.000 
Diese Gesellschaft nimint die Versiclierung von Magazinen, Wa 

renbestãnden, Wobnhâusern, Mõbeln etc. für mãssige Prâmien. 

AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12(sob) - SANTOS 

Bsiiiliiitii- 

'SIliliilierilQinisciig 

Danipfscbífrfaiiitjí- 

Geseliscliaí! 

PMiâfl«r-Dlenft 
«Oap Verde. 12. April 
«Oap Roca. 26. April 

Passagler- and rr*oht<Umpfer. 
<Pernambuco» 27. Febníar 
tTijuca» 6. Mãrz 
«Fetropolis. 26. Mãrz 
• São Paulo. 9. April 
«Belgrano. 23. April 
< Bahia. 7. Mai 
• Tijuca» 21. Mai 
gohieUdlenit zvisohen Baropa, Bra- 

■Ulen nnd Rio d» Prata. 
Nãchste Abfahrten nach Europa i 

<Cap Vilano. 28. Februàr 
«Cap Finisterre. 8. Mãrz 
>Cap Arcona. 19. Mãrz 
«Cap ürtegal. 9. Aprl 
«Cap Blanco. 17. April 

Nach Rio da Prata i 
íCap Vilano. 12, Februar 
«Cap Finisterre. 17. Februar 
«Cap Arcona. 28 Februar 
«Cap Ortegal. 19. Mãrz 
«Cap Blanco. l. April 

Benjamin G. Côrner 

Zivi -Ingenleur 2.^') 
Uebernimmt Hriuserbauten in Unternchrrung 
und Administration. Projekte und Kostenan- 
anschlâge für alie Arten Bauten. Liefcrung 
:: von Maschinen und Automobilen. :: 

Bui ©au: Largo do Xhesouro No 6 

Caixa postal 98 —Teleplion No. 27õ5 

íleulsches llutgescliãíl 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO — 11 u a 1) i r o 11 a N. 10-lJ — S. PAULO. 

Empfehle alie in- nnd auslândischen Waren, aussdeni unsere 
altbülíauute Werkstíltto 

znr Anfertigung von allen Sorten Hüten. — Spezialitãt: Sei<len« Zy« 
iindcrhUte. — Reformlcrcn von welchon und steifen Hilten nach 
den neuesten modernsten Forinen sowie w a s o h c n und 
F .rincn von Panamá- und Strohliüten nnch neuercm Sysiem. 187 

Passailer- nnd Fraoht>Dleiitt. 
Der Foatdampfer 

Eommandant: O. Brandt 
geht am 20. Feb. von Santos nach 

Blo de Janeiro 
Bahísi 

Llssabonp Leix6es 
und Hamburg 

Passagepr eis: 
1 Klasse nticb Lissabon 

n. Leizões 380.00 Mk. ' 
exklusive Regierungssteuer. ' 

1. Klasse nach Hamburg ! 
áOQ.OO Mk. 

exclusive Regierungssteuer. j 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000' 

exklusive Regierungssteuer. i 
8. Klasse nach Rio de Janeiro 20S000 

exklusive Regierungssteuer. 
8. Klasse nach Lissabon und 

Leixões 898300, inklusive Regie-, 
rungssteuer ; 3. Klasse nach Ham- ^ 
burg 157 $500 inklusive Regie- 
rungssteuer. 

Austro - Americana 

Dampfschiffahrts-GeselLschaft in Triest 

Nichste 
Eugenie 
Snfia Hohenberg 

naeli Earopa: 
6. Mãrz 

20. Mãrz 

NScbste A&rabrten nacb dem La Plata 
Sofia Hohenberg 1. Mãrz 
Atlanta 16. Mãrz 

Der Post-Dampfer 

Eugenia 
geht am 21. Februar von Santos nacli 

Montevideo 
und Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45S0C0, ex 
klusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
rlchtungen versehen und bicten deshaJb den Passaneren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwarter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mit eingeschlossen bis Portugal. 
- Wegen Frachten Passage nnd sonstigen Informationen wende man 

HÍoh an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS—Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo. 

Der Post-Dampfer 

Eugenia 
geht am 6. Mirz von Santos nach 
Rio, Barcelona, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Bar- 

celona 180 Francs 
nach Neapel 200 „ 
nach Triest 12S$000 

Dit-se tnoderu elogeiictateteo Dsmpter besltzen elegnate kcmíoitable 
i<.abiueD ÍQr Passagiere i. und 2, Klasse, auch fíir Fassaglere 3. Klasse 
iSt in liberalstei fteise gcscit^t. üerãutuige Speisesâk mcdcfue Wasch 

stehen zu ihrer VeriQgung. 
«ctçncIU Rcicen. Drahtiose Telegraphlc aa Bord 

weiterer luformationen wende man sich an die Agenten 
cSs Oo. 

>iseonâe do Inltaoma &4l— Bcs 11 do Janho S 1 — 
^iO L)£ JA^MKO I SANTOS, 

^iotrdjã^o & Comp. 
8. PAULO — Kq« li do Novembro 27-A. 

8.M.S.P. 

The Boysl Mall Steam Paoket 
Company. 

Mala Beal Inrleza 

Oravia 
Amazon 

Nfiohste^]Abfahrten nach Snropa i 
81.* Januar | Oronsa 
6. Februar I Asturias 

P. S. N. C. 

The Pacifio Steair Navig.-vtion 
Companj*. 

Mala Beal Lsgleza 

13. Februar 
20. Februar 

Drahtiose Telegraphie (Systtm Marconl) an Bord. 
Sohnelldampfer 

Asturias 
üeht am 20. Ffb. von Santos nach 
itio| Bahia, Pernambuoo, Ma- 
íleirai 
ttourx 

Llesaboiii Vigo, éhera 
und Southamptoiii 

Der Stihnelldampfer 

Avon 

Der Behnelldampfer 

Oronsa 
geht am 13. Feb. von Santos n^h 

:io, Bahiai Pernambuco, SSo 
Vicente, Laa Palmaai LI tea- 
bon, LelxOeSp Vigo, Cornahai 
La Palice und Liverpool. 

Hamburg Amerib-Linie 

Der Sohnelldampfer 

Ortega 
geht am iS^ Feb. von Santos nach 
M ntevídeo (mit Umladunk nach 
Buenos Aires) Valparafso und 
Calao. 

und franzõsi- 

sehtam 20. Feb. von Santos nach 
Montewldo und Buenos Airres 

Alie Dampfer haben Arzt Stewards, Stewardessen 
fioheKfj^rtBgiesischen und spanischen Koch an Bord. 

EÍb werden Eisenbahnbillets von LA PALIEOnaoh PARIS var 
ktiít Alia weiteren Auskünfte werdea ia dar Acaatnr erteflt. 

Bna «, B«nto IT KO ^ PusU». 

Nãchste Abfahrten: cKõnig F. 
Angust» 27. Mãrz, tKônig Wilhelm 
II.» 29. April. 
Der Doppelschrauben-Schnelldampfer 

kõniis: Wiliielin II. 
Kommandant: P, Wichr 

eht am 19. Februar mittags von 
'jo de Janeiro nach 

Lissabon, 
Yigo, Sonthampton, 

Boulogne sim. u. Hambarg 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Dralit an 
Bord. 

A usknnft erteilen die Gener»!-' 
A^enieii fnr Brasilien; 

Tlieoflor Wille & Co. 
H, PAULO: Largo do Ouvidor 2. 

BAirrUS; fiaa SantoAülonlo 54-S6 

Uoyd Brazileiro 
Der Damp er 

0»10]\ 
geht am 18. Feb. von Santos nach Pa- 
rauaguá, Antonina, 8. Francisco, Ita- 
jahy, Florlanopolla, Rio Grande, Fe- 
lo*aa, Porto ^egre, ^íontflvideo and 
Baenos Ab:«s. 

D«i Uampler 

Fl.ORlAXOPOL.lSi 
f*bt«m 25. Februar von Santo» naoh 

'aranasruá, Antonina, tí. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Folotac, Porto Alegre, Montevldto n. 
Bnanos Airea. 

Der Dampfer 
MAYKIXK 

eht am 19. Februar von Santos nacL 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Oananéa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrschnine sowie weitere [Au 
künfte bei den Vertreter 

J> E. Ribeiro Campos 
ritia ia lUvitMIia t (e»lry»|«. 

Banqueiros 

Hollandezes 

Prima Dona 

Tres Estrellas 

Princezas 

18, Perfeitos 

Florinha otc. e,t:o- 

Hordileutiiclier llotil Bremeii 
Der Dampfer 

Würzburg 

IKlo d.© Tscnoiro 

eoii-Ale, hell, 12ilFla«chen 7$500 

Teutonia-Pílsen 7$500 

geht am i*. Feb. von Santos nach 
Rio, Bnhiai 

Madeira, Leixões, 
Rotterdam, Antwerpen 

und Bremen. 
Fahrpreis iKajüte nach Rotterdam 

Antwerpen und Bremen 400 Mark 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 17 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner. Bülow & Co. 
S. Paulo > Rua de S. Bento N. 18. 
SaatM t Rua Sto. Antonio 88. u. 8S 

Brahma-Book, München 
12il FUschen 7$500 

Brahma-Porter, Typ Guiness 
' 12i2 Flaschen 7$500 

Erahmina, hell 12ii > 5$Q00 'Í 
V - M- u íi Tpiranga, Munchen 

12[1 Flaschen 5(^000 

P reise ohno Flaschen. 
Ein Dutzend ganze Flaschen wlrd mit 2$500, eln Dutzend haleb 

Flaschen mit 1$.500 berechnet und znrückganommen (3864 

Niederlage bei Ricardo Naselioid & Oo. 
Rua Brigadeiro Tobias 55 — S. PAULO — Telephon 307 

Hoíel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nãhe des englischcn 
und Sorocabana-Bahuhofes. 

f üchtigGS lâdcben 
für Küche uno Ilausarbeit gesucht. 
Lohn 80S000. Rua Maria Aotonia 41, 
São Paulo. COi 

laiDport&floltLiÉ 

P&ssagierdlenst zwischen Brasilien 
nnd den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

Voltair© 

geht am 13. Februar von Santos naoh 
Sio de janeiro 

Bahia 
Trindad 

Barbados und 
136 Ncw-York 

Wegen weiteren Informaticneu 
wende man sich an die Agenten 80 

7. S. H&mpsíiiri & Co. 
S.Paulo3 15 df NoYeinbr<^ 
Sliait09lRMllil9{^.8Q S<b •■fr 


